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^bkirchkr über Entstehung des SloiK 1905 und
Nicht -Erneuerung desselben 1909.

!? ^ nogrnphischer Wortlaut der diesbezügliche » Aus¬
führungen Obkirchcrs in der Haltinger Rede vom

14. Februar .)
Nicht - Erneuerung des Block ,

lieber die Frage der Block- Erneuerung sprach Ob-
nrcher zunächst :

»Da die ersten Verhandlungen zu Pflegen waren über
in

*
j
~ri,euenln ß des Blocks , da ist man von unserer Seite

wieder von dem Grundsatz ausgegangen : wir wollen uns
. Tut eine Wahl , aber nur für eine Wahl , einigen . Zu

'“ nwitenmfl des Blocks und zwar auf derselben
Grundlage , wie sie vier Jahre vorher zur Grundlage ge¬nommen worden ist. 'Also : es soll der Besitzstand jederrnizelnen Partei gewahrt werden : überall , wo Abgeord -ueteder nationalliberalen Partei , der demokratischen , der
s. ^ sUunigeii gewählt waren , da sollen sie wieder mit

uhung der drei Parteien in den betreffendenausgestellt oder Ersatzmänner fiir sie anfge-
, stad wir lei den Demokraten aüf bc-

^ lUvilliges Entgegenkominen gestoßen. Es hat gar keine« chwierig .eiten mit ihnen gegeben , uns zu einigen .
"

mil ^ 'kirchers Versicherung Verlast ist, be-
dse Nationalüberalen . den Block
^ chen Zwecken zu erneuern ,

'oarfon
^ mofrateit war die Situation in

Bestder einfacher und leichter ,
tlar 1905 wurde alles
SarijMtwb!,,

' Ä .ch
^

i? dn
'"

o " b^ » nd dergl . nicht
nach dtascr Seite bin hatte sich
Duelle von Schwierigkeiten werd °»

^^ "/. „ Schwierigkeiten we
°
Ä „ LL .

tue Freisimichen ^ ndelt^
^ "

ti
'
d? '

s
^ ^ ^ ^ ^ uu

Obkircher,ge,? gt :
' ' ^ ^' eser Bezichnng ha

fun^ ÄbZn FrH ^
ten wurden allein , ganz allein ge ^

wollte, da . *1 Nahrung des Besitzstande -
una des ÄÄ , I besitz war ; der aber die Durchfuhr ,
lib inan ^ ^sthstaiiües Nicht wollte da , wo er Nicht im Be .
werden

*
(ÜÄ Besitz zu kmnmen hoffte. Aber Sic

«ns »ü ^ ^ ifen aus dieser Gegenüberstellung, daß wir
oert, ,

°
s
ta

-1̂ mrf)t einlassen konnten . Das konnte nicht
erkenn Le» Besitzstand der andern Parteien an¬
erkannt ' ste aber den Besitzstand unserer Partei nicht an .
der Ä 1, •

^ ni) 1° ist es gekommen , daß der Block mit
freisinnigen Partei nicht zustande kam .

"

imrrÄÄ Asus, dirrchaus unnxihre Darstellung . In
lunvab ^ * ist der Streitpunkt dargestellt, rn
die (f! ? ' ®iei ) c die Quelle , in unwahrer Weise auch
wstdss

'^ ^ luslg bis zum Abschluß der Sache. Wie
lwt î jtMtellt und nachgewiesen worden ist,
zu vera

*
S“ ta”9 «röhten Teil der Schuld Qbkirchei

Teil uiemand sonst. Nur ein kleiner
iiberftniY ,

anderere zur Last . Die „Gegen-
' .'begreila ! !^ - ' «? ^ welcher die Zuhörer in Hallingen
vo,? il ' en . wlltcii , was Obkircher behauptete , ist eine

t } “ 1 tvillkürlich gemachte ,
kircba,

*^ wcht nach Ŝcherers Tod die Karrdidatur Ob-
den Bezirke Lörrach-Land aufgedrängt wor-
Besti-tc . c ^ °hue Gefährdung des nationalliberalen
und tÄ ^ r Streit zwischen̂ Nationalliberalcn

ei 'i un vermieden worden . Es mag sein , dah
ihm politische Freunde besonders drängten ,
ipiel«m

^
« ■ lreigelvordene Mandat in die Hände zu

<-iii
‘ et ihm selbst aber ivar ein Drängen nach^ undat sicher nickst tveniger vorhanden ,

ütan, . . . idlir Freisinnigen gegenüber wenigstens das
lgg^ ^ ^ elöst worden, tvelchcs der Parteiführer Binz^ wiiipit gcgebeir hat , so wäre der Streit airs der

Kirchliche Hadiridifen .
faittn f*Dm ' 26 . Febr . D-er Rektor des deutschen Kampo-
'Ltti-n. n̂ ' » Msgr . de Waal , ist in Mailand an

-a . « !Ä '" Wung schtvcr erkrankt.
S chss

" l »»ngen, 26 . Februar . Da Herr Stadtpfarrer
^ difnnn? c

r
n in’nKr »och an den Folgen des schweren

der Nsn ^wlles zu leiden hat , so hat derselbe im InteressePsnrrci auf dieselbe resigniert .
»Ache,-. . " om, Oberland . Dieser Tage stand in dem
mitten ,

=
a" , Buhler Bote"

(Nr . 42 ) eine Warnung vor
Unter lnolportenr , welcher protestantische Bilvlansgaben
breite» aiholischcn Landvolk Mittelbadens zu ver-
Aasler Wir im Oberland , die wir näher an der
de« ŝtUe der Protestantischen Kolportage sitzen, wer-
tani , nicht verschont mit ähnlichem. Doch
Nur deslimc >̂ülsche Kolportage in katholischen Gegenden
ci „er » n „ weil es auf unserer Seite an
Mistet h... Einrichtung fehlt. Bei uns in Baden

, .
^ orromau ?verein viel, ebenso die Klagefurter

katü» ?;^ " ih, .wier es fehlt an einer durchgearbei.
schwer lei » .Kolportage . Sollte es denn wirklich
Es sthit - ' nhs . iolchc's Institut ins Lebe » zu rufen ?
!^cld dabei vrrE l ' nanziellem Erfolg , es muh jab'dein Kavitel deines Erachtens sollte in
" estel,t werden erprobter Mann auf -" 11S mit Vn itiiHm.

Cr
«i
r

-^° n i,C £ "eitnng der Kolportage
Z olo» mV U

!
lb giften - besonders

/ wrrcr wird ÄS , Ersehen wird . Jedem
h ' e Pfarrei kmn w iva? n ^ Büchermann

Trf &lbcn ?< in « Ä Z ^ -s J« rt Pfarrange -

Welt geschafft gewesen , ohne baß der Besitzstaild der
NationaUiberaleil beeinträchtigt worden wäre.

Wäre der demokratische Vermtttelnngsvorschlag be¬
hufs Lösung der Llandidatenfrage für Lörrach-Änd ,
dessen Einzelheiten Weill und Qbkircher glomeinsam
sorniulicrt hatten , uvtionalliberalerseits ehrlich und
loyal ausgelegt und ausgesührt worden, so wäre
wohl in letzter Stunde noch der Streit beigelegt
worden.

Hätte nicht Obkircher darauf bestanden, daß die
Freisinnigcit für seine Kandidatur in Lörrach-Land
einzutreten hatten , so wäre im allerletzten Augen¬
blick noch, der Friede zwischen Freisinn und National -
liberalen möglich gewesen .

So begegnet man aus allen Stationen des frei¬
sinnig-liberalen Krieges um Lörrach-Land, auch der
ersten wie auf der letzteir und auf allen , die dazwischen
liegen, dem nationalliberaleir Parteiführer als dein
Urheber der Schwierigkeiten und dem verkörperten
Hindernis , sie zu beseitigen .

Obkircher fügte bei :
„Wie es gekommen ist, daß die demokratische Partei

ihrerseits nicht hat einwilligen können , den Block mit
-u »s,nllei » abzuschließen, das weiß ich nicht, das kann ich
nur vermuten : aber da ich es nicht bestimmt weiß, will ich
auch nicht darüber sprechen ."

„Das w eiß ich nicht " ! Sollte Obkircher wirk¬
lich nicht wissen, was jedem halbwegs unterrichteten
Politiker in Baden bekannt ist ?

„Da ich es nicht bestimmt weiß , will
ich auch nicht darüber sprechen " ! Das
ist niemals Obkircher -Art gewesen . Wem, Obkircher
bei diesem Anlaß so spricht , so geschieht es aus einem
besonderen Grunde und zu bestimmtem Zwecke .

Obkircher gab sich den Anschein, daß er das Schei-
tern eines neuen Block -Abkominens als giinstig für
die nationalltberale Partei betrachte , während es ihnr
zweifelhaft erscheine, ob es auch für den Gesamtlibe-
ratismus als günstig zu bezeichuen sei . Er sprach
darüber :

„ Wir stehen jetzt vor der Tatsache, daß das Blockab¬
kommen nicht nur von der freisinnigen Partei , sondern
auch von der demokratischen Partei algelehnt worden
ist ; daß wir in den Wahlkampf allein , ganz auf uns selbst
angewiesen, hineingehen müssen . Ob das für den Libe¬
ralismus in der Gesamtheit günstig ist, das möchte ich
jetzt nicht entscheiden . Ich weiß es nicht ; das kann nur
die Zukunft beweisen.

Aber eins ist günstig an dieser Wendung der Dinge ,
daß die nationalliberale Partei nun in der Lage ist,
überall selbständig vorzugehen und in der Wahlarbeit ihre
alten , immer noch hochgehaltenen Prinzipien zu verfech¬
ten ohne jede Rücksicht auf jede andere Partei . Wir sind
nicht genötigt , überall Rücksicht zu tragen auf das , was
die Linke von uns andern für richtig hält , wogegen die
Linke niemals diese Rücksicht für uns finden mag . Wir
dürfen frei und offen unsere Meinung sagen, wir werden
sie sagen.

Es wird günstig sein für die nationalliberale Partei ,
daß auf dies« Weise wir unsere Stimmen zählen können
und daß wir sagen können , wer Recht hat ; wir oder jene,
indem jede dieser beiden Gruppen sagt : unsere Parteige¬
nossen sind an Zahl der Anhänger stärker geworden als
früher .

Und es wird das Ergebnis dieser Stimmenzählung die
Entscheidung der Frage sein , insbesondere ob daL badische
Volk jenen Ruck nach links in der Tat gemacht hat oder
zu machen willens ist, oder ob das badische Volk , wie vor
Jahren für eine liberale , für eine entschieden liberale
aber doch gemäßigt liberale Partei seine Tätigkeit weiter
entfalten will.

"
stkach Obkircher wären es also drei Momente, welche

bereit , die Aeuherungen Schreiber dieses zu übemnitteln .
(Sehr gern ! D . R .)

:= Beuron . Letzten Montag zogen Scharen von
Männern und Jünglingen hinauf zur Gnadenstättc der
Schmerzensmutter von Beuron , um teilzunehmen au den
dortigen Exerzitien . Es muhten viele wieder abge¬
wiesen werden, weil nicht fiir alle Platz vorhanden war .

:= München, 24 . Febr . Heute vormittag wohnten der
P r i n z r e g c n t , Prinz und Prinzessin Ludwig mit den
Prinzessinnen Töchtern, solvie die Prinzessinnen Therese
und Klara der Zeremonie der Einäscherung in der Aller«
hciligenhofkirchc bei .

— Madrid , 2b . Febr . Kardinal Sancha , Erz¬
bischof von Toledo, ist gestorben. Kardinal Sancha y Her¬
vas , dessen schwere Erkrankung dieser Tage gemeldet
wurde , ist am 17. Juni 1833 geboren ; Kardinal lourde
er am 18. Mai 1894.

ca. Leichenverbrennung. Der sozialdemokratische
..Arbeiterwille " in Graz schreibt aus den anderen
Blättern (vgl. „Olmützcr Tagblatt " und „Salzburger
Wacht "

) die Nachricht ab , daß die Tante des Kardinal -
Erzbischofs Leo Skrbensky von Prag testamentarisch die
Verbrennung ihrer Leiche in Gotha angeordnet habe.
Demgegenüber stellt die C^A . fest, daß die Baronin
Schmertzing, um welche es sich hier stmdelt , keine Tante
des Kardinals , sondern «ine Kusine seines Vaters war .
Dieselbe hat nicht die Verbrennung ihrer Leiche unge¬
ordnet , sondern sie wurde am iatholisck>«n Friedhofe zu
Eharwat vom dortigen Pfarrer I . Vhchodil kirchlich ein¬
gesegnet und begraben.

Thecrfer und Kunff.
Karlsruhe, 26 . Februar 1909.

Großh. tzostheater. Die gestrige Wiederholung von
GrillpaMr ? „Wehr dem der lügt " , ging in gleicher

das Scheitern bes Blocks als für die Nationallibe¬
ralen giinstig erscheinen lassen :

1 . Die Nationalliberalen hätten für die Agitation
eine größere Bewegungsfreiheit .

2. Die Stärke der verfchiedenen liberalen Richt¬
ungen werde festgestellt werden können .

3 . Es werde sich zeigen , ob das badische Volk in
seiner Wählerschaft wirklich einen „Ätnck nach links"
wolle .

Diese angeblichen Vorteile existieren in Wirklichkeit
nur teilweise .

Die Nationalilberalen werden in der Agitation
sowohl aus die Linksliberalen wie auf die Sozial¬
demokratie Rücksicht nehmen und nehmen müssen . Es
kann leicht so tommen , daß für sie die Hanptentscheid.
ung erst im zweiten Wahlgang gelogen ist , während
sie für das Zentrum int ersten liegt.

Eine völlige Scheidung zwischen den Anhängern
der alten uationalliberalen Partei und den nach
links gehenden Richtungen ist schon deswegen aus¬
geschlossen , weil die Jungliberaten nicht gleichfalls
eine äußerliche Trennung vollzogen haben. Ob-
„ d a s badische Volk " den „Ruck nach links"
will oder nicht , das wird nicht aus dem Verhältnis
der Stimnien des Nationalliberalismns zu denen
der anderen Richtungen zu ersehen sein , sondenr
aus dem Verhältnis der Stimmen des
G e s a m tl i b e r a t i s m u s z u denen des
Zentrums und der konservativ g e r i ch -
teten Parteien . In traditioneller national¬
liberaler Bescheidenheit verwechselt Obkircher die An¬
hänger des Liberalismus mit dem badischen Volke .

An die Erörterung der angeblichen Vorteile der
Nicht -Erneuerung des Block für die Nationallibera¬
len fügte Obkircher Betrachtungen an über „die
Phrase von dem Ruck nach links "

. Er
sprach :

„Die Phrase von bem Ruck nach links ist so vielfach
ausgestellt und verfochten worben , daß es viele gegeben
hat . bie bas für eine ganz selbstverständlicheSache ange¬
sehen haben : bas badische Volk sei nach links gerückt .

Ich habe es nie geglaubt . Ich glaube , bas badische
Volk , sotveit es nicht in den Zentrumsarnien verfangen
ist , ist sich selbst und seiner Vergangenheit treu geblieben.
Und es hat recht getan , wenn es seiner Vergangenheitund sich selbst treu bleibt . Wir find gut gefahren , die
wir in dieter Weise unsere Art getrieben haben. Das
badische Volk ist vorwärts gekommen , wenn auch vieles
noch iveiter zu fördern sein wird . Jede Zeit bringt ihre
neuen Aufgaben . Jede Zeit , namentlich eine so rasch
lebige Zeit , wie die gegenwärtige , bringt neue Aufgaben,
die mit neuen Gesichtspunkten behandelt werden müssen .
Und dieser Ausgabe des Wechsels mit den Zeiten und
Verhältnissen lvird auch die nationalliberale Partei treu
bleiben. Wenn sie sich selbst treu bleibt , so bleibt sie
nicht stehen in ihrer Entwicklung, sondern sie schreitet von
Station zu Station fort , ebenso wie Zeitverhältnisse sich
verändern und wechseln und wie die Zeitverhältnisse es
fordern . Dann wird die nationalliberale Partei ihrer
Aufgabe, dann wird sie ihrer Vergangenheit , dann wird
sie sich selbst treu , wenn sie in dieser Weise handelt .

"
Wenn pian das liest , so fragt man sich erstaunt,

ob denn das der gleiche Obkircher ist wie der, den
die politische Welt Badens von t899 bis 1908 näher
kennen zn lernen Gelegenheit hatte : derselbe Ob¬
kircher, der so leidenschaftlich gegen den Minister von
Dusch vorgegangen ist, weil er ihm nach rechts zu
neigen schien ; der gleiche OüHrcher , der als Hanpt -
sörderer des Znsannnengehens mit der Sozial¬
demokratie von sich roden gemacht hat.

Allerdings ist es der gleiche Obkircher ; nur die
Sprache ist eine andere, eine wesentlich andere.

guter Bcsctzmig, mit den schon bei der ersten Anfführnng
crivähnten Vorzügen und Mängeln des Stückes vorüber .

Projektionkvortrag. Wir wollen nicht unterlasse » ans
den morgen SamSlag , den 27 . Februar, nachmittags
3 Uhr stattfindenden P r o j e k t i o n S v o r t ra g im Residenz«
theater, Waldstr. 30 , aufmerksam zn niachen, welcher sich
ans daS deutsche Volk? - und Kinderlebcn bezieht und
nach Originalzcichnungen von Ludwig .Richter mit er¬
läuternden Gedichten von Emma Lehn von einem
akademisch gebildeten Fachlehrer geboten wird . An diesen
Vortrag schließt sich Sonntag vormittag halb 12 Uhr die
Vorführungvon Farbenphotogr alp hie » (Llimiere -
Berfahren ) durch den königl . Hofphotographen HanS
Hildenbrand aus Stuttgart . Daß derartige Veranstalt¬
ungen ebenso interessant als lehrreich sind, geht schon
aus dem Programni derselben hervor , daß außer dem
Projektionsvortrag für die Jugend, am Sonntag farbige
Aufnahmen von Gutach , Rothenburg :c ., alte
Städtebilder , Schwarzwatdhäuser rc ., ferner
„ Stilleben " in schöner Farbenharmonic, Wald -
scenerien , Blumen , Kirschenzweige, Stachel¬beeren. W ein trau den rc . bringen wird . Auch für
gute Zwischenaktwusik ist gesorgt . Solche Aufführungen
können anstandslos empfohlen werde » , von Stecken .

9 Wissenschaftlich - künstlerischer Vortrags - Abend .Jeanne van Oldenbarnevelt , Spezialistin für
Gesang , hygienisches Sprechen und Atemgymnastik in
Berlin, wird hier am Freitag , den 12 . März, im
g r o ß e n R a t h a u S s a a l einen Vortragsabend mit Alcm -
und Stimm -Denionstrationen veranstalten über die
Atmu » gskun st des Menschen im Dienste der
Kunst und Wissenschaft und die AtmungS -

Obkircher hatte bestimmte Gründe , bestimmte
Kreise für die Meinung zu gewinnen, die von ihw
geführte Partei wolle nicht nach links.

Es kann nicht auffallend erscheinen , wenn 06 *
kircher auch über die „S t r ö m u n g n a ch r e ch t s "
sich anssprach. Zunächst sagte er :

»Ich glaub« , daß das badische Volk , daß die Liberalen
des badischen Volkes eben so weit , wie sie nach links ge¬
rückt, nach rechts gerückt sind . Es wird vielfach behauptet ,
es sei eine starke Strömung vorhanden, die nach rechts
abmarschieren wolle .

Ich glaube es nicht und die nächsten Wahlen werden
es beweisen.

Der Ruf nach einem Abschwenken nach rechts, der dn
und dort als Wunsch in einigen Kreisen vertreten wird,
er ist gezeitigt worden durch jenen aiideren Ruf vom Ru ''
nach links . Diejenigen , die nicht wollten, daß nach links
abmarschiert würde , sie haben den Ruf ertönen lassen ,
nein nicht mach links, sondern nach rechts , lind ich glaub«
die nationalliberale Partei hat recht getan , als sie all
diesen sich widerstreitenden Forderungen gegenüber i>ii .
Forderung ausgestellt hat, nicht nach links , nicht nach
rechts, sondern geradeaus .

"
( ! !)

Die Parole „Gerade aus " l hat eine Aufnahme
gefunden, welche die nationalliberale Partei nicht
anfinnntern wird , ihrem Führer Obkircher das
Eigentumsrecht ans dieselbe abzunehmen. Und so
diktatorisch er auch auftreten und verfahren mag,
ist doch Obkircher und nationalliberale Partei einst¬
weilen noch nicht gleichbedeutend .

. Nunmehr nahm der Redner Anlaß , von der
Stellnngnahnie und der Haltung seiner Partei
gegenüber den Religionsgemeinschaften zu sprechen.
Es braucht kaum gesagt zu werden, daß ihn ditzj
neueste Bewegung unter den gläubigen Protestanten ,
dazu veranlaßt hat .

Die Verwicklung auf dem Balkan .
Die gereizte Stimmung der Serben wird allge¬

mein auf die Hetzereien der Panslawisten zurückge-
sührt . Die russischen Blätter ermuntern Serbien
jeden Tag , loszuschlagen , damit ihnen Oesterreich
nicht zuvorkomme. Die rnsstsck>e Presse veröffentlichb
schon alle Details bes Feldzuges . Zivischen dem. 2.
und 7 . , jedenfalls aber nicht später als ani 18. März
russischen Stils würde Oesterreich mit seinen mili-
tärischen Operationen gegen Serbien , vielleicht auch
gegen Montenegro beginnen, aber lvcthrscheinlich
tverde man es verstehen , den Fürsten Nikita hinzn-
halten und zu beschwichtigen. Dcis isolierte Serbien
aber Höffe man schnell niederzuwersen. Die öster¬
reichischen Truppen würden gleichzeitig an ziver
Punkten einbrechen : bei Mitrowitza westlich von Bel-
grad über die 'Sau und lvestlich von Semendria , da ,
wo die Marowa in die Donau mündet . So gehen«
sie einerseits auf Sck>abaz, andererseits gegen Po-
schareivz vor. Belgrad werde umgangen und durch
Südosten durch das Tal der Morowa tief in Serbien
eingedrungen werden . Die H^uiptstadt wäre dann
sowohl voin tvestlickien wie vom östlickien Serbien ab¬
geschnitten . — Wir verfolgen die weiteren Zukunfrs-
osiemtionen nicht im Detail . Das ivesenklich ist , daß
Belgrad den Oesterreichrn , ohne daß sie auch nur
einen Schuß abgeben, in die Hände fällt , und zN>ar
schon tvenige Tage nach Beginn des Feldzuges . Die
serbische Regierung n>erde sich nach Nisch zurückziehen
und vergeblich auf Hilie ans dem betörten Monte¬
negro warten . Den Einfall bosnischr Banden aber
würden die Oesterreicher zu verhindern wissen . Dar »
niii fordert die russische Presse, auf Oesterreich ein -

k iinft des Menschen in Verbindung mit Ton
und Wort — Basis de ? Gesanges , der Deklamation
und des Sprechen » . Da ? Arrangement dieses wisscn-
schaftlich- liiiistlcrischcn Vortragsabends , sowie der Billet-
verkauf sind der Hofumsikalienhandliing Fr . Doert
übertragen .

— Direktor Max Rünhardt vom Deutschen
T he at er zu B crlin wird mit seinem Ensemble im
Sommert909 im Münchener Künstlertheater zu
München Festvorstellungen veranstalten . Das ausführliche
Programm lvird demnächst veröffentlicht . Prospekte unch
Eintrittskarten sind durch das bayerische Reisebllreau
Schenker ii . Cie .. München , Promcnadeplatz 16 , zu be¬
ziehen.

Briefkaste » .
An den Abonnenten Abt . € . Wir können Ihr

Naimskript nicht verwenden , erstens einmal , weil es den
Tatsachen nicht entspricht , über welche wir uns alsbald rin -
gehend informierten , und zweitens , weil wir abwarte »
wollen , wie sich die Opernverhältnisse in der kommenden
Saison unter dem neuen erste » Ho ' kapellmeister und dem
neuen Regisseur gestalten . — Daß unser Schauspiel ge¬
stiegen , wie Sie sagen , ist richtig : eS ist ein künstlerisches
Ensemble , sowohl inbezug ans seine Mitglieder , wie auch
auf Feinheit deS Ctyls und der Jnsteniernngen . Dah die
Oper hinter ihr znrücktretcn muh und ihr ein breiterer Spiel¬
raum gelassen , dah bei Auffiihrnngen unter der Regie des
Intendanten alle Auxiliartruppcn der Kunst in 'S Treffen
geführt werden , wollen wir nicht bezweifeln . Aber hier heißt
es abwarten , die neue Saison wird in ihrem Verlaufe bald
zeigen , wo einziigrcifcn notwendig ist . — Dem Wunsche
vieler Abonnenten und ständigen Theaterbesucher , dah Fräu¬
lein Snccnr dem Opernenscmble erhalten bleiben möge ,
können wir un ^ anschließen . von Stecken .



zulvirken , mit den Frieden zu erhalten ; aber das
Blatt täuscht sich sehr in der Adresse. Ter Friedens¬
störer ist Serbien , nicht Oesterreich .

Rußland hat erklärt , daß es sich einem 'gemein¬
samen -Schritte der Großmächte in Belgrad nur dann
anschließen werde , wenn gleichzeitig auch von allen
Mächten in Wien ein Truck ausgeübt iverde , um
Oesterreich -Ungarn zu einem territorialen Entgegen¬
kommen gegenüber Serbien zu zwingen . Ta man
in PeterÄiurg genau weiß , daß Deutschland sich
einem solchen wenig freundschaftlichen Schritt gegen¬
über Oesterreich -Ungarn unter keinen Umständen an -
schießen würde , wollte man durch diese Verkoppelung
offenbar einen gemeinsamen -Schritt der Mächte in
Belgrad vereiteln -. Auch in der Haltung Rußlands
Bulgarien gegenüber zeigt sich deutlich eine Schwenk -
ung - der russischen Politik .

In Frankreich hat diese Haltung Rußlands sehr
verstimmt , toeil man dort fürchtet , durch das russisch-
sranzösische Bündnis in einen - Krieg verwickelt zu
-tverden , den Frankreich nicht wünscht . In Berlin
finden z . Zt . bedeutsame Verhandlungen zwischen
England , Frankreich , Deutschland und Italien statt ,
um einen letzten Schritt jut Erhaltung des Friedens
zu tun .

In Wiener diplomatischen Kreisen erwartet man .
Laß die zwischen dem Belgrader Gesandten Grafen
Forgach und 'Baron Aehrenthal stattfindenden Kon¬
ferenzen eine Klärung -der gespannten Lage herbei¬
führen tverden . Man ist der Ueberzeugung , daß
Baron Aehrenthal den Mächten Andeutungen machen
wird , in welcher Richtung sich die projektierte
Kollektiv -Aktion der Mächte in Belgrad benxMN soll.

Wie aus einer Mitteilung an die Londoner Blätter
hervorgeht , ist man in Londoner diplomatischen
Kreisen überzeugt , daß die Wirren
auf dem Balkan friedlich beigelegt
werden . Das Wort hat nun Rußland . In seine
Hand ist es gelegt , über den Frieden zu entscheiden.
Will es sich nicht selbst dessen schuldig machen , wessen
es Oesterreich anklagt , so muß es sich dem Kollekfiv -
schritt der Mächte in Belgrad anschließen . Von unter¬
richteter Seite verlautet allerdings , daß die russische
Regierung bisher noch keine definitiven Beschlüsse
darüber gefaßt habe , ob sie sich doch an dem geplanten
Kollektivschritt der Mächte in Belgrad beteiligen wird .

Aus Wien wird vom 25 . d . M . gemeldet : Trotz
aller offiziellen Dementi erhalten sich die Gerüchte
von einer für den 1 . März bevorstehenden
Mobilisierung . Die Reserveoffiziere haben be -
reits in komniijsionell versiegelten Kuverts , tvelche
nur im Einberufungsfalle -geöffnet werden können
und deren Abhandenkommen kriegsgerichtlich ge-
ahndet wird , ihre Kricgsdienstbestimmungen zuge¬
stellt «rl>altcn . Bei den Bezirks -Hauptmaunschaften
liegen die Mobilisierungs -Kundgebungen vorbereitet .

Infolge der Meldung , daß serbische Emissäre nach
Oesterreich gesandt werden sollen , um Attentate gegen
hochstehende Persönlichkeiten und verschiedene Ge¬
bäude auszuführen , sind auch in Wien Vorsichts¬
maßregeln getroffen worden . Unter anderem wird
die kaiserliche Hofburg in Men viel schärfer betvacht
als sonst . Die Zahl der Mrlitärposten wurde ver¬
mehrt , eine Anzahl Detekitvs ausgestellt . Auch eine
Reihe von Eingängen zur .Hofburg , die früher offen¬
standen , sind jetzt gesperrt worden .

Aus Belgrad wird vom 24 . d . M . berichtet :
Hier zirkuliert das Gerücht , der Kronprinz
habe die Absicht, als Chef eines Freiwilli -
genkorps in den Krieg zu ziehen . Der
russische General Spiridowitsch signalisiert tele¬
graphisch die bevorstehende Ankunft von 300 russi¬
schen Offizieren in Belgrad . Heute wer¬
den große antiösterreichische Manifestationen in Bel -
grad stattfinden .

Auch in Montenegro wird die Kriegslust wie¬
der entfacht und zwar von — Rußland . Wie aus
C e t i n j e gemeldet wird , tverden die bisher sistiert
geivesenen Kriegsrü stungen wieder auf -
g e n o m m e n und zwar mittelst russischer
U n t e r st ü tz u n g . In Antivari ist ein r u s s i -
scher Dampfer mit Waffen u n d M u n i -
t i o n für die montenegrinische Armee eingetroffen .

Ter Kuriosität halber sei noch folgende Sensations -
Nachricht aus Cetinje registriert : Fürstin Milena ,
die Gattin des Fürsten Nikita von Montenegro , er-
-hielt kürzlich von ihrer Tochter , der Königin
von Italien , einen Brief , in dem diese dem
montenegrinischen Volke jede Unterstützung von Sei¬
ten Italiens und ihrer Person znsagt . Am Schluß
des Briefes heißt es : 'Seid alle versichert , daß ich
in dem Moment , in dem ich den Untergang meines
Vaterlandes und meiner Heldenbrüder sehen würde ,
keinen Moment mehr länger die Krone Italiens
tragen würde . Hoffen wir , daß eS nicht so kommt .

Nun , es wird voraussichtlich auch nicht soweit kom¬
men . Die Wiener „Reichspost " erhielt gestern von
ausgezeichneter Seite folgende Information :

»Zur Stunde sieht man hier bei uns in Wien , trotz¬
dem auswärtige Stimmungsberichte sehr kritisch klingen,
die Kriegsgefahr als etwas ferner gerückt an . Die Ergcb-
nisse des heutigen Tages entziehen sich noch der Besprech¬
ung in der Oeffentlichkeit, aber sie bannen mindestens die
unmittelbarste » Besorgnisse. Man kann nach dem heutigen
Tage sogar hoffe« , das» der Krieg vermieden wird . Es ist
möglich , daß die nächsten Tage diese Erwartungen ver¬
eiteln , da ja die Lage außerordentlich labil und verärider»
«ngsfähig ist. Aber in diesen kritischen Tagen brachte der
heutige durch die Aktion Deutschlands eine wesentliche
«nd überraschende Erleichterung ."

veutscklanä .
Berlin . 26 Februar 1909.

* In Bingen -Alzey findet deute ( Freitag ) die
Stichwahl statt, welche darüber entscheidet , ob der Jen -
trnmSmnnn Hebel oder der freisinnige Pfarrer KoreÜ in
den Reichstag ziehen wird . Ter Bezirk ist keiner , auf
den drS Zentrum rechnen kann. ES hat ihn auch noch
nie i me gehabt , kein Gewinn wäre deshalb für das
Zentrum ein GliickSfall . Wie merkwürdig die Verhält¬
nisse dort sind , ergibt sich darus , daß trotz Block die
Netionalliberalen dcS Wahlkreises die Parole für das
Zentrum und gegen den Freisinn auSgaben. Die Frei¬
sinnigen sind natürlich darüber empört. Wenn der
nationalliberale „Tarmstädter Tägl . Anz.

" reckt hat,
dann ist auch die nntionalllberale LanieSparteileitung
wicht mit der nationalliberalen Parteiparote einver¬
standen. Er schreibt wenigstens:

„Diese Entscheidung, welche in direktem Gegensätze
zu der A u s fa ssung der hessischen Parteileit¬
ung steht , läßt sich nur erklären , wenn man die Verhält¬
nisse der WnhUrcijeS selbst betrachtet . Zunächst ist hervor¬

zuheben , daß das Zentrum eine bindende Erklärung dahin
nbgegeben hat, das; in dem Falle deS Eintretens für den
ZenkrumSkandidaten - Hebel in der Stichwahl bei der dem-
»ächnigeu Wahl 1913 das Zentrum im ersten
Wahlgange fürdenNationalliberaleii st im men
würde . Dann ist aber auch die Einpörung über den ge¬
hässigen und persönlichen Wahlkampf , welchen die freisinnige
Partei gegen den Nationaüiberale» und insbesondere gegen
deren 5kandidatcn geführt Hut , mitbestimmcnd gewesen."

Tie Jnngtiberaten haben sich für Koreü erklärt, ebenso
die Sozialdemokralcn . Dem Resultat darf mit Spannung
entgegengesehen werden. Wie eS auch anSfallcn mag,
verdient es hoher Interesse .

Gehc . mrat Hammann betr . meldet die „Frkf.
Ztg ." : Das Er .i -illelnngZvcrfahren gegen den Geheimrat
Hammann und seine Ehefrau wegen Meineids , bezw .
Verleitung hierzu, ist auf Antrag deS Staatsanwalt »
abermals eingestellt worden mit einer Motivierung ,
in der unter Hinweis auf die vereidigten Zeugenaussagen
auSgeführt wird , daß der Vorwurf , Hammann habe
Falscher beeidet , vollständig unbegründet ist. Professor
Tr . Schwitz will auch gegen düse ziveite Entscheidung
den Beschwerdeweg beim Kammer , cricht betreten.

-sc Die Reichsfinanzkommission hat gestern (Don¬
nerstag ) ihre Beratungen fortgesetzt . Als Ergebnis
der Sikbkomniission wurde lt . „Köln . Bolksztg .

" fol -
gendes bekannt :

1 . Vom 1 . Januar 1911 ab tritt ein Gesetz in Kraft ,
durch welches nach reichsgesetzlich vorgeschriebenen
Grundsätzen eine Besteuerung des Besitzes erzielt
loird . Die Ausführung soll den Einzelstaaten über¬
lassen bleiüerr, mit der Maßgabe , daß im Gesetz der
Höchstbetrag von 150 Mill . Mk . festgesetzt und die
zu erhebende Quote alljährlich durch den Reichshalts ,
haltsetat bestimmt loird . — Verschiedene Mitglieder
der Kommission machen ihre definitive Stellung ,
nähme von dem Inhalt des vorzuschtagenden Gesetzes
abhängig .

2 . Für die Zeit vom 1 . April 1909 bis zum 1 . April
1912 sind von den Bundesstaaten nach folgenden
Grundsätzen Zahlungen an das Reich zu leisten :

1 . Die Verteilung -des Betrages erfolgt wie bisher
nach der Kopfzahl .

2 . Der von den Bundesstaaten aufzubringende Be-
trag wird auf 150 Millionen Mark jährlich festgesetzt.

3 . Die jährlich zu erhebende Quote wird durch den
Rcichshanshallselat bestimmt .

4 . Die Bundesstaaten stich verpflichtet , die auf sie
entfallenden Beträge durch allgemeine Bcsitzsteuern
(Vermögenssteuern , Einkommensteuern usw .) zu er -
heben » ich vierteljährlich nach näherer Anweisung des
Bundesrates an das Reich zu entrichten .

DerBerichterstatter betonte , daß alle Abstimmungen
der Subkommission provisorisch -wären und deshalb
von einem fertigen Kompromiß nicht gesprochen wer -
ben könne . -Ein Freisinniger stellt fest , daß die Suü -
kommission wenigstens dahin die Lage geklärt habe ,
daß die Veredelung der Matrikularbeiträge als ab -
gelehnt geltetr könne .

Gestern fiel indes keine Entscheidung . Von der
Reichs -Partei und dem Zentrum tvaren die bekannten
Anträge eingebracht , während die Nationalliberalen
die Einführung einer Reichs -Verinögenssteuer bean¬
tragten . Zu einer Entscheidung kam es heute noch
nicht. Die Beratung soll morgen fortgesetzt werden .
Man glaubt jedoch, daß die Reichsverinögenssteuer ,
gegen die sich auch die Negierungsvertreter aus -
sprachen , unbedingt äbgelehnt wird , lvährend sich eine
Mehrheit für die durch konservativen Anschluß modi-
fizierten Zentrumsanträge ergeben dürfte , die sich
aus den Vertretern des Zentrunts und der Rechten
zusainmensetzt .

Auch die „Franks . Ztg .
" läßt sich melden : „In

der Finanz , und Steuerkommission des Reichstages
ist es zwar fteute noch nicht zu einer Entscheidung
über die Nachlaßsteuer oder die zu ihrem Ersatz aus
der Kommission vorgeschlagene andere Form von
Besitzsteuern gekommen , aber wie die Dinge jetzt
liegen , ist es angesichts der schwächlichen Passivität
der Regierung , die sich längst die Führung aus den
Händen 'hat nehmen lassen , sehr wahrscheinlich , daß
die einen Angelpunkt der Reformvorschläge bildende
Nachlaßsteuer abgelohnt wird , daß auch die von den
Nationalliberalen vorgcfchlagene und von der übri -
geu Linken iin allgemeinen unterstützte Reichsver -
inögensstener fällt .

" Wie man hier sieht, will die
„Franks . Ztg .

" die Verantwortung für das Scheitern
der Nachlaßsteuer der Regierung zuschieben, welche
nicht die genügende Energie entwickelt habe .

© Die Lkbensmittelpreise in den Berei "igten
Staaten . Tie Steigerung der LebeiiStitittclpreise ist
eine all . emeine Ericheinung der letzten Jttre , welche sich
beileibe nickt auf jene Staaten allein bezieht , die einen
Schutzzoll erheben. So sind in den Vereinigten Staaten
von Amerika, die keiverlei Schutzzoll auf Vieh oder
Fleisch oder Getreide kennen, die Preise für diese Nahrungs¬
mittel zum Teil ganz ungeheuer gestiegen , noch wehr
als bei uns . Im „Bulletin of the Bureau of Labour "
wird eine Statistik mitgeteilt, die sich auf die Preise von
30 Artikeln erstreckt, deren Trirckschnittsprei» in 68
Städten festgesteüt wurde. Einige davon, die wichtigsten
seien erwähnt . Co hat in diesen amerikanischen Städten
gegen den Turchscknitt von 1890—1899 bis zum
Jahre 1907 z . B . Rindfleisch aufgeschlagen um
19,1 Proz ., Schweinefleisch um 42,5 Proz . und
Speck gar um 57,3 Proz .» Butter um 27,6, Milch
um 16,8, Eier 37,7 , Brot 4 .5, Weizenmehl (Weiß-
niehl) 17,7, Roggenmehl 31,6 , Kartoffeln 20,6,
Dampfäpfel 24,6 troz Rur der Kaffee ist um
5 Proz . im Preis gesunken, wa» jedoch nicht» sagen
will, da Kaffee als Nahrungsmittel keine große Rolle spielt .

Die Vereinigten Staaten haben, wie gesagt, keinen Schutz¬
zoll für ihre Getreide und Viehproduktion ; trotzdem die
Tatsache dieser Steigerung . DaS ist ein ganz klarer un¬
widerleglicher Beweis dafür , daß die Steigerung der
Lebens,» itulpreisr . wie sie in den letzten Jahren aller-
din « mit Schwankun . en auch bei uns in Deutschland,
besonders in den Städten zu bemerken war , zum aller¬
größten Teil , »Die der bayerische Abgeordnete Dr . Heim
vor einiger Zeit mit Recht sagte, mit den Wettrerhält -
nissen zusamnieahängt . Ter Schutztoll, der auf der
andern Seite für den Schutz unserer deutschen Getreide
und Viehproduktion notwendig ist, hat den allergeringsten
Teil daran .

Bemerkenswert ist auch » daß in de» Vereinigten
Staaten » wie auch bei uns . die Löhne der Arbeiter
ebenfalls gestiegen sind und zwar so, daß die absolute
Verbesseruug der La . « des Arbeiters gegenüber der
Steigerung der Nahrungsmittelpreise eine nur geringe
ist. So war die Kaufkraft leS WochenlohnS dcS
amerikanischen Arbeiter» im Jahre 1907 um 1,5 Proz .
größer als im Durchschnitt von 1890 —99.

Rusland .
Italien .

O Konzentration der Unterseeboote in Venevig.
Sämtliche italienischen Unterseeboote aus Spezia und
Neapel sind unterwegs nach Venedig . 12 Untersee¬
boote werden in biejem Hasen tonzentriert . (Diese Maß¬
nahme wie auch die Verlegung von Kaoallerieregi,iientern
an die österreichische Grenze hängen wohl mit der Kriegs¬
gefahr auf dem Balkan zusammen.)

Balkanstaatc ».
▲ Bulgarien rüstet weiter . Dem „Jkdam " zufolge

setze Bulgarien int geheimen seine militärischen Vor-
derestungen fort .

Rußland .
Tie Befestiguag der Alandsinseln wird neuerdings

von Rußland in Betracht gezogen ; zur Abwehr eines
etwaigen Angriffs von Seite Deutschland» auf Peters¬
burg wurde von einem russischen Blatte vorgeschtagcn,
verschiedene Piinkte am finnischen Meerbusen zu be¬
festigen , darunter auch die Alandsinseln . In Stockholm
verfolgt man diese Auslassungen mit Aufmerksamkeit ,
hofft aber, daß sie bei der russischen Negierung keine»
Erfolg erzielen werden, da die Befestigung dieser Inseln
eine Verletzung der Bestimmungen de» Pariser Friedens
vom Jahre 1856 bedeuten würde.

Amerika .
0 Die Gehaltserhöhung des Präsidenten äbgelehnt .

Wie au» Washington gen eidet wird, lehnte die
Rcvräsentantenkammer de« Vorschlag des Senat » ab,
welcher dahingeht, da» Gehalt de» Präsidenten auf
100000 Dollar zu erhöhen.

Sacken .
Karlsruhe . 26 . Februar 1909 .

Amtmann und RedattionSgeheimni ».
Tic Erklärung der „Karlsruher Zeitung ", in der fest»

gestellt wird, daß der Großh . Amtsvorstand in Ueber-
lingen, Oberamtmann Lev inger , sich bei Redakteur
Alt in Uebcrliugcu weder amtlich noch außeramtlich
nach dem Verfasser oder der Herkunft eines ZeituugS-
artikcl» erkundigt habe und daß der Oderamtmann auch
keinen Auftrag dazu hatte, gibt dem Redakteur deS
„Seeboten " Veranlassung zu folgender Berichtigung :

„In den Blättern von ganz Süddentschland wurde in
den letzten Wochen ein Gespräch zwischen einem badischen
Oberamtmann und einem Redakteur brcitgctreten. Ich er¬
klärte formell, daß ich der Redakteur de» „ Seebotcn " —
amtlich in dieser Angelegenheit nicht cinvcrnommcn wurde.E» wird nun in verschiedenen Blättern die Sachlage so har-
gestellt, als habe nun überhaupt kein Gespräch zwischen
Herr» Oberamtmann Levinger und der Redaktion de»
„ Seeboten " stattgefunden. Al» Journalist , der seine« Stand
hochhält , mutz ich nun. so leid e» mir lut, denn doch gegen
diese neuerliche Verdrehung der Tatsachen protestieren. Ein
Gespräch — ein private» Gespräch — hat zwischen mir und
Herrn Oberamtmann Levinger stattgeiunden. E» handelte
sich jedoch in diesem Falle u« die letzte» OrdensauSzeich-
nungen, bei welchem Anlatz im „Seedoten " ein Gedicht er¬
schien, das darauf hiuwier , daß der Lehrerstand wohl gerne
auf Orden verzichtet . Bei dieser Gelegenheit sagte mir Herr
Ooeramtmonn Levinger, datz er annehme, datz der Artikel
und da » Gedicht von einem Lehrer stammen , der gekräntt
sei , datz er keinen Orden erhalten habe. Anschtietzend an
unsere diesbezügliche Unterhaltung bedauerte Herr Oberamt-
mann Levinger da » Vorgehen Rödel», und ich gestatiete
mir die Bemerkung, daß ich persönlich voll und ganz mit
Herrn Rödel einig gehe . — Das ist der Tatbestand. Durch
eine Indiskretion kam diese Privatunlerhaltung in die
„ Badische Schulzeitung ", und zwar derart entstellt » datz
ich selbst nicht ahnen konnte , datz die Redaktion de» „ See-
boten" damit gemeint ist . Nachdem die Angelegenheit zu
Mitzdeutungen Anlaß gegeben hat, erachte ich e » al » journa-
listtsche Ehrenpflicht, offen und frei die Angelegenheit richtig
durzulegen. Red. B . Alt ."

Aus dem, wa» diese Berichtigung sagt, ergibt sich zu¬
nächst, daß die „Karlsr . Ztg ." unrichtig informiert
war ; denn sie schreibt, Oberamtmann Levinger habe sich
„weder amtlich noch außeramtlich" nach der Sache er¬
kundigt . Tatsächlich hat der Herr Oberamtmann das
jedoch außeramtlich getan. Wäger kommt cs, daß die
„ uarlsr . Ztg .

" fatsch informiert wurde ? Ober will
man sich darauf berufen, daß der Herr Oberamtman »
nicht direkt nach dem Verfasser gefragt hat ? Fcstgcstellt
ist »ur , daß der Oberamtmann keinen Auftrag höheren
Orts hatte . Aber auch Redakteur Alt scheint uns nicht
alles genau zu sagen . WgS hat er denn dem Herrn
Oberamtmann zur Antwort gegeben , als er ihm jagte,
er (der Oberanstmann ) nehme an, daß da » „ ntannhafle"
auf Orden verzichtende Gedicht von einem Lehrer fei,
der oo seiner Ntchldckorierung gekränkt sei ? Wir hören,
er habe bestätigt, daß da» Gedicht tatsächlich aus Legrec-
trcijeii stamme. Darüber geht die Ertlärung des
Herrn Alt stillschweigend hinweg.

Jttteressn .4 t | t sodann noch, oaß die „Bad . Schulztg ."
über die verhältnismäßig unbedeutende Suche ein Ge¬
schrei machte, so daß die Beletliglen selbst sich nickt
wieder erkannten. Man muß dort em starkes Beourtms
nach Märtyrer » der „guten" Röoelsache hauen. Schade,
daß keine der beteiligten Persö .,tichteiten au» dein Hotz
tst, aus »em Märtyrer sein musscu .

Die Kandidatur Karl in Schwetzingen
macht den Nationalliberalen schwere Sorge . Das
verrät die „Bad . Landeszeitung " Nr . 92 in einem
Artikel , der zum Teil geradezu komisch annmwt .
So z. B . , lvenn es heißt : „Es ist eine seltsame In -
konsequenz , daß sich Pfarrer Karl , der den ssiational -
liberalen bekantnüch besonders vorwarf , daß sie nie
einen Pfarrer als Kandidaten aufstellten , nun - aus¬
gesucht unter allen badiscksen Landtagskreisen , dort
als Kandidat - aufstellen läßt , wo die Nationallibe¬
ralen gerade ihren guten Willen gezeigt und nun
einen Pfarrer ausgestellt haben !"

Wie leicht man doch Inkonsequenzen konstruiert ,
wenn einem et-was nicht paßt . Ist es etwa inkon¬
sequent , daß sich Pfarrer Karl als gegneriscl >er
Kandidat gegen einen Nationalli 'beralen aufstellen
läßt , wenn Pfarrer Karl die nationalliberale Partei
für eine überlebte , unpopuläre , der Kirche und der
Religion in gefährlicher Gleichgültigkeit gegenüber¬
stehende Partei hält ? Und das tut Karl , wie sich die
„Bad . Landesztg -.

" aus seiner Broschüre leicht über¬
zeugen kann . Daß die Nationalilberalen durch die
äußerst ungeschickte Kandidatur Klein den guten
Willen bewiesen -hätten , einen evangelischen Geist¬
lichen in den Landtag zu bringen , ist für den Kenner
der Verhältnisse geradezu lustig anzuhören . Um ihren
guten Willen zu beweisen , haben sie den evangelischen
Pfarrer in einem Bezirk ausgestellt , in tvelchem die
Liberalen 1905, abgesehen vom Bund der Landwirte ,

weitaus die klein st e Sümmenzahl aufbrachten .
Nationalliberale und Demokraten zusaminen hatten
1905 1013 (23 Proz .) , 'Sozialdemokraten 1282
(29,2 Proz .) , Zentrum 1772 (40,3 Proz .) Stimmen .
Um diesen „guten Willen " ist es nicht arg schade .

Bereits droht auch die „ Bad . Landesztg ." mit kon¬
fessioneller Verhetzung . Kann eS für den Vaterlands »
freund in dein konsessionell zerrissenen Deutschland
etwas Erfreulicheres geben , als wenn katholische und
evangelische Wähler zusammenstehen zur Wahl eines
evangelischen Pfarrers ? Die „Bad . Landesztg .

"
ist eines jener Blätter , die viel klagen über kon¬
fessionelle Verhetzung . Das ist Heuchelei ; daß nie-
niand ein größeres Interesse an konfessioneller Ver¬
hetzung hat , als ebew dieses Blatt , das beweist die
Tatsache , daß dasselbe Blatt alsbald jatnmert , wenn
Katholiken - und Protestanten einuial einen Boden
finden , auf -dem sie einig zusam inen wirken . Der
Weizen des Nationalliberalisnms in Baden blüht
stets , wenn Katholiken und Protestanten gegen¬
einander gehetzt tverden . Lieber will die „Bad .
Landesztg .

"
, daß der nationalliberale evangelische

Pfarrer mit Hilfe der Sozialdemokratie gewählt wird ,als daß der gemäßigt konservative Pfarrer mit Hilfe
des Zentrums gewählt wird .

Noch zwei Dinge in -dein Artikel -der „Bad . Landes -
zeitung "

, in lvelü>em sie eine starke Unkenntnis zeigt ,
müssen wir 'kurz richtig stellen . Einmal hat Pfarrer
Karl nicht dententiert , daß er im Bezirk Schwetz¬
ingen sich aufftellen lasse, sondern daß er im Bezirk
Mannheiin -Schwetzingen Kandidat werde . Die ztvei
Bezirke sind nämlich zwei Paar -Stiefel . Sodann ist
es unrichtig , daß der „Bad . Beobachter " schnell
zwei Richtungen im Evangelisckten Bund entdeckt.
Diese zwei Richtungen sind längst vorl,anden . Es ist
bedauerlich , daß -die „Bad . Landesztg .

"
, die sonst dein

Bund ja sehr nahesteht , das nicht tveiß , trotzdent in
den Blättern schon sehr vielfach davon die Rede lvar .
Hat das Blatt noch nie den Namen des Nürnberger
Stadtpfarrers Schiller gehört ? Kennt sie seine Be-
strebui ^gen für .Herstellung eines erträglichen Ver¬
hältnisses zwischen Katholiken und Protestanten ?
Weiß sie tticht, daß Stadtpfarrer 'Schiller Mitglied
des Evangelischen Bundes ist ? Weiß sie, daß Stadt¬
pfarrer Schiller sich dabei wohl bewußt ist , daß seine
Richtung eine andere ist, als die ,welche sonst im Bund
vertreten wird ?

Die „Bad . Landeszeitung " stellt sich merkwürdig -
unwissend in Dingen , toelche sonst alle Welt »veiß .

-2- Darlanden , 26 . Febr . Der „Volksfreuud " brachte
dieser Tage eine Neuigkeit aus Daxlanden , di« bis dato
daselbst unbekannt war . Mit einem gewissen Grimme be¬
richtet er von einer Mission, welche daselbst abgehalteir
worden sei . Leider lassen es di« hiesigen örtlichen Ver-
hältnisse nicht ratsam erscheinen, eine Mission abzuhalreuund eö kanik von einer hier abgehaltenen Mission darum
auch keine Rede sein. In Wirklichkeit hielt « in den»
Pfarrer befreundeter geistlicher Herr eine Reihe von reli¬
giösen Vorträgen , welch« allerdings verhältnismäßig gut
besucht waren .

Daß der „Volksfreund " das nicht unbefchnüffelt hiu-
nehmen konnte , läßt sich wähl begreifen , zumal da die an -
gefagtc Metallarbeiterversmnmlung , wie es scheint, « ine
politische Agitaticnsversammlung im großen Stile seil»
sollte und ein hervorragender Genoffe aus der Residenz
als Redner gewonnen war . Und nun « in solcher „Wasser¬
fall" in Daxianden l i

Auch die Jeremiad « deS „Volksfreund"-Artikl«rs läßt
sich begreifen . Sieht doch derselbe, daß seine jetzt schon
mehrere Jahre dauernde Hctzarbeit, solange nämlich Dax¬
landen die Ehre hat, ihn zu seinen Einwohnern und sogar
Bürgern zu zählen, allmählich die entsprechende Beachtung
findet . Dagegen helfen all seine gehässigen Bemerkungen
und Beschimpfungen gegen die katholischen Religions -Ein¬
richtungen nicht , di« er sich schon geleistet hat und glaubt
noch immer leisten zu können . Di « Daxlander Arbeiter ,
auch solche, welche sich zur Sozialdemokratie politisch be¬
kennen, vielleicht gezwungen bekennen, müssen sich doch
dafür bedanken, daß nichteinheimische und nichtkatholiscbe
junge Leute, die kaum das wahlfähige Alter haben, sie
terrorisieren und in unver—zeihlicher Weise in ihre»
religiösen Gefühlen kränken.

Daß sich aber viele noch zur Sozialdemokratie gerech¬
nete Leute für diese Ehre zu bedanken wiffen, das zergtedie geringe Beteiligung an der letzten Bürgeraus >chuß"
Wahl in der 3 . Wählerklasie, von welcher der hoffnungs¬volle Parteidiktator zwar gewählt tvurde, aber mit der
geringsten Stimmenzahl .

Vielleicht hat zu dieser geringen Beteiligung auch der
Umstand beiaetragen , datz man jetzt vonserten vieler Ar¬
beiter einsieht, welcher Bockstreich durch -gewiss« Leute
seinerzeit gemacht tvurde, als es sich um di« Erwerbung
eines neuen Kirchenplatzes handelte .

Dank der von gewissenlosen Schreiern inszenierten
Hetze, wurde der heute vollzogene Erwerb sehr erschwert,
den kompetenten Stellen die Opferwill-igkeit und die Lust
am Bauen sehr vergällt . Und doch , wenn alle in Betracht
kommenden Faktoren einmütig zusammengeholfen hätten,
heute könnte die Kirche im Bau begriffen sein und ^

die
-Daxländer Maurer — darunter auch sozialdemokratische
Führer und Hanptschreier gegen den Kirchenbau — ('"tten
jetzt nicht nötig, in -Ottersweier beim Kirchenbau sich Ar¬
beit zu suchen . Wie sagte doch seinerzeit der groll"
sprecherische Korrespondent im „Volksfieund " : „Für uns
gibt es überhaupt kein kirchliches Bedürfnis , wir brauche »
keine Kirche ." Und jetzt gehen die Herren sogar nach
Otterswe -ier , um ein « Kirche bauen zu können .

Datz nun viele hiesigen Arbeiter in dieser arbeitslosen ,
schrecklichen Zeit sich die bamaligen gescheiten Streiche der
Qbergenossen zu Gemüte führe» und daraus die ent¬
sprechenden Folgerungen ziehen, läßt sich 'begreifen . Da
!vird auch das Gebelle über das „ Wölkenkuckucksheim uno
über die „ halben Portionen " nichts helfen.

Immerhin ist eine „halbe Portion " auf dieser Wett
noch besser, als die Windbeuteleien gröhcntoahnbehafteter
Genossen, toelche durch ihre törichten, gewiffenlosen
Hetzereien die einheimischen Arbeiter auch noch -um dttl
„halbe Portion " gebracht haben.

kleine badifche Chronik.
0 Mannheim , 25 . Febr . Die Periönticbkeit ^

Lebensmüde » , welche in der Nackt zum Miltwocv “
Lindenhofe in den Rhein sprang , ist immer noch » ickt tt
pcstcllt, trotzdem bei ihr d » S Bemntzlicin zurückgelcbrt •
Sie verweigert beharrlich Angaben über ihre Herkmüt , „
soviel wurde festgestell«, daß es eine Frau Anna W t
ist. — Am 24 . d» . MtS abends erlag im allgemc
Lrankenbause hier der verheiratete Spenglermei'ttk
Betz seinen sckweren Berlevunge « . weiche er l' ®, „
7. Dezember vorigenJahrSinfolge ExplodierenS ei
Petroleumlampe zugezozen hatte. — In " ncr > -
in der Traittenrnrntze erbangte sich im
gestrigen NackmittagS eingeistig nickt m e h r n o rm
69 Jahre aller T a g l ö b n e r von Hambrücken. „ , ,4 - Mannheim , 26 . Febr. Die hiesite Jubt aun, «
ausitcllung 1907 wurde von 4608084 Perw ^
sucht . TngeS 'arien wurden 630603 gelost
eine Einnahme von 694404 Mk » zielt In der ünnsthall-
wurden für 446492 Mk. Verkäufe «bgeschlolsen > davon



.'eTea auf die deutschen Künstler allein 334711 Mk . und
uns die Karlsruher Künstler 125275 M . Die Abrechnungüber die Jubiläumsausstellung ergibt einen Ne bersch uhvon 24239 Alk . Aus der Abrechnung selbst Hede » wir
folgende Angaben , die von allgemeinem Interesse sein
so . (>crüor - 2ln Getränken wurden verabreicht : Bier
r ^ 0

. Liter, Wein 86193 Liter und 10301 Flaschen,
lkanzösischer Schaumwein 884 Flaschen, Südmcin 312
Flaschen , Apfelwein 5999 Liter, Pomril I486 ganze und43", halbe Flaschen, Spirituosen 1729 Flaschen, alkoholfreier
Sr'e,n 1775 ganze und 77 halbe Flaschen, Limonade 5193
Flaschen , Himbeersaft 46 Flaschen, natürliches Mineralwasser10086 ganze und 34167 halbe Flaschen, künstliches
Mineralwasser 675 ganze und 2675 halbe Flaschen, Milchl83 Liier , In dieser Aufstellung sind die Bezüge von
^sEgwivein aus dem Keller der Ausstellung noch nicht be¬
rücksichtigt. Bei Zuschlag dieser Bezüge werden sich natür»«ch wesentlich höhere Verbrauchsziffern ergeben.A Mannheim, 26. Febr . Ter Neckar geht seit heute
wreder mit Treibeis .

ft- Triberg, 22 . Febr . Der Gendarmerie ist es infolgever sofort aufgenommcnen Verfolgungen heute gelungen, den
^ater deS gestern Nachmittag bei der Geutsche verübten.
^ rtiljchkkitsverbrechenS in St . Georgen in der*« son des 23jatzrigen Dienstknechtes Emil Ziller von Sankt
Ludwig (Elsaß) festzunehmen . — In der Schnndelmaier
Kunstmühle wurde am letzten Montag der 16jährige Arbeiter
Eberhard Duffner von der Transmission er »la ßt und dermaßen zugerichtct , daß eine sofortige llcber-
lvhning nach der medizinischen Klinik in Freiburg erfolgen
mutzte. — Vergangene Nacht war die kälteste in diesem
hinter ; das Quecksilber sank auf 13 Grad unter Null nach
^leamur. Heut« schneit es den ganzen Tag. — Der«UsstchtSrot des Horn b e rger K re ditv ereinS A .-Glwlagt der auf 8. März kindernfenen Generalversammlung
ir^o Teilung einer Dividende von 4 '/» Pro; , für daS Jahr968 vor. — Verhaftet und hi -fter Schloß und Riegel gesetzt,§ "rde gestern Abend der Direktor Triickcumüller des
^lach- und Schließinftituts hier, wegen der von dem Ver-
siastclen herausgegebenen und in Hornberg erschienenen
dcarrenzeilung. Die »Bad Pr ." meldet hierzu : Der Vor¬stand einer nengcgründeten Kommanditgesellschaft namenso . ' oiwmmunvuHvivuivifuii ummivmw" uckenmüller in Triberg , der kein Bernfsjonrnalist , sondernl«ner Zeicbcns Schreiiler ist, hat in Hornberg im Verlag"fr „Schwarzw . Ehr. " eine Narrenzeitung mit dem Titel
»Schwarzw. Chrouil " in seinem Aufträge drucken lassen . In
, ÄaswingSnummer seien mehrfache Beleidigungen , auch
politischer Art enthalten, deren Spitze sich zumteil gegen den->aner richte und deshalb sei Truckenmiiller iu Hast genommenworden.

X Müllheim, 25 . Febr . Zu dem morgigen Wein¬markt der Stadt Mullheim sind über 3000 He . toliter an-
gemeldet .

h B llingen, 25. Febr . Tie Industrie - und
^ ewerbeauSstellung vom Jahre 1907 har mit einem
kf

' Eslzlr von 68 000 Mk. abgeschloffen trotz einer Besiicher -
dn?» V* Million . Immerhin hat der AnSstellnngS-
w! «

e ,
,
nen frönen Stadtgarten als dauernden Ge-wlNl, abgegeben.

Lokales .
Karlsruhe 26 . Februar >909 .

Mi, »»
'
, Kunstqewerbeverein. Am letzten

,
^ l‘be^ hielt Herr Pro .effor Tireltor I . I . Schar -
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'a
n
U8

iih?r
at^lft

* V“ «roßen Rathaussaale einen
Bede »

"
»?,n !? 's,der Keramik und ihr «- oeUtUna für Ärchltektur

STä, *» 4 «. Ä 'fe & .Ä 'SÄ 5 ÄS .
" « 8 Sl « Ä 4?bafe wir heutzutage zwar über eine febr verfeinertê wnlk""Wgen , i» künstlerischer Hinsicht jedoch nur auf wenigenksebieten , wie dem Porzellan und SleEzeug, vorangeschrittenl"" . während die Baukeramik vollständig darniederlege, die

»
ichon im Altertum ( in de » Palästen der Babylonier

b,i ?il !hrer) joiute im Mittelalter ( im norddeutschen Back-
,Bii !’ °uu) vortreffliche Werke hervorgebracht habe. An ge-
lä >, »,^" Zusammenstellungen leramischer Erzeugnisse er-
vnd ^ . wvann der Vortragende die verschiedenen Technilcn
der ^"orarionslveisen der Irdenware ober Bauernlöpferei ,
Kllans

"""̂ ^""" ' l»rS Steingutes, Stciiizeuges und Por-
lunün», Schluffe betonte er, daß bei leincr anderen
gegra,j

"" l>lichcn Tewnik jo sehr au» dem Material heraus
gebenu

"^ werden müsse, wie bei der Keramik . Ter an-
niit u

Hvv .hwerler und Künstler habe sich d » her vor allem
orbeit »

" Eigeujchastcn des Materials und dessen Ver-
daß n

^ volltommen vertraut zu mache » . Zu wünschen sei,
bei h ^" aimker und der Architeit sich zusammenfiude» ;tu neuester Zeit so häufig augewendeie» Lelou -
bur

'
cha »

" keramische Lertieidungen der Bcloastächenklienbau
hvv « zu empiehlen .

Don
^ " l>cr seine Eindrücke im Erdbebengebiet sprach am

fest , ^ vstag abend im Eintrachtssaal , der mäßig gut be-
ero Redakteur Martin Reuter aus Berlin . In
^^ ^ leuder Weise schilderteer einzelne Episoden, die sich
(ülo . J v Katastrophe zutrugen , die große Not und das
Diutt > dort herrsche . Viele Kinder haben Vater und
fall ?

verloren und niemand könne ihren Namen sest-
öun»

"
n .8 >>r manche gerettete Kinder sei die Rettung

^
" llusegcn geworden, da sie Menschenräubcrn und

^ t,» !^ " hlindlern in die Hände fielen . Die meisten ge-
Pal «

" Personen haben die Gesundheit «ingebüßt . In
*>om i?

10' lvv Redner 4 Wochen war , habe er die Leute
brück ^ dbebengebiet an ihrem veränderten Gesichtsaiis-

lv >e versteinert sei , von den übrigen Bewohnern
4 » x '^ n können. Vielfach haben auch die Unglück-
^vren

"as Denkvermögen, namentlich das Gedächtnis, ver-
wüb,

' Aot sei chronisch, da nach einiger Zeit viele
10111 flcftcilte Krüppel auf der Straße liegen werden,«"vßen Not habe sich alsbald eine große Hilfstätigkeit

gestellt . Am meisten haben die Russen geleistet,
h?" Spitälern seien die meisten Geretteten als von

offj,fussen gerettet bezeichnet gewesen. Gegen 150 rnff^See.
daz g

"
E, Matrosen haben bei den Rettungsarbciten

statin» " eingebüßt ; zehnmal mehr als bei den anderen
Deuirô " susammen . Es habe zuerst verstimmt, daß die
öeutkrs, sofort auf dem Plan waren , als aber die
über ? ^" ^ brzte kamen , seien die Italiener voll des Lobes
dorf 'Aschen gewesen . Auch das deutsch« Baracken-
«Eück lermo habe große Freude bereitet . Das Un-
Tracht , insofern für Italien einen Gewinn ge¬
müht >»

Q 8 " Ee Gebildeten , die bisher ohne soziales Ge-
^ Notleidenden annahmen . Schwache

der so 8» wahren Heldinnen geworden. Trotz
kichert n^ ^ Eten Lage sei die Stimmung der Unglück-
groß«.» verzweifelt . Sie werden gehalten von einem
VZärrn,. Esottvertrauen . Redner erzählte mit großer
rur „ fe, .

'
.

" hF "H b 'e Unglücklichen mit dem Worte Trost^ Ecrbeni»,»" » - (Christus ) ist für dich gestorbenI" Di«
Kinder Eb' en mit Ergebung ut den Tod gegangen, wie
Deiitscsa» Bater gelten . Die Liebesgaben, die von^ ^aucb» *

nac" Italien kommen , werden nicht miß-
Een tzä« de V? Evie er versichern könne , in die rech-
E>er Re-dne » « Elder war der Vortrag etwas zu lang und" °ch flräfo? . * Jcbr„ angegriffen . Sons ! hätte er wohl

S ? f“ " n * 1™* "
»r->Mm

^
v7«

d^ " 'Kinematograph bringt in seinem Pro-
spende Sack,« » . 1,cI ' 3‘ «anz hcrvor -

n Nimez (Südfrankrei»^ »
"^ » nd » Stieraefcckitl>suvfrankreich) sind hochintereffaut. Zum ersten

male sehen wir den Beherrscher aller Gläubigen in ki» c°
matographischcm Bilde : „ Ter Sultan der Türkei Abdul
Hamid und seine Haremdamen bei einer Ausfahrt ".
„ Riijsiicher Tanz " ist ein hochintereffantes Tonbild . Auch
die Söhne und Töchter der Karnevals in der schönen
Residenzstadt sind im Welt-Kinematograph in woblgelroffencm
Bilde verewigt . Ein sehr schönes SportSdild ist „Winter¬
sport im Harzgcbirge". Ein reizendes Märchenbild ist „ Ter
gestiefelte Kater", über den sich groß und klein amüsierenwird.

p . Renschnoe ist heute vormittaa wieder einactreten.
) ! ( Bauernfängerei . Am Nachmittag des 22. d. fiel

ein Bäckeobursche einem Bauernfänger in die Hände, der
ihn einlud , mit ihm ein Glas Bier zu trinken , worauf der
Bäckerbursche einging . Im Laufe des Gesprächs bat er
diesen um ein Darlehen auf « in paar Tage von 7 .50 Mark,damit er seinen in der Nähe wohnenden Schneider be¬
zahlen könne . In Ermangelung von Silbergeld gab der
Bäckcrbursche 1 Zehnmarkstück , wovon der andere den Rest
von 2 .50 Mk. wieder zurückbringen sollte . Der Unbe¬
kannte entfernte sich und der Bäckerbursche hatte das Nach¬
sehen .

4- Ueberfnll. In der Gartenstraße vor der Festhalle
überfielen am 22 . d . nachmittags zwei unbekannte Bur¬
schen , etwa 18—20 Jahre alt , ohne Grund einen ledigen
Maler , warfen ihn zu Boden und schlugen ihn mit den
Fäusten , so daß er aus Mund und Nase blutet « und
mehrere Hautabschürfungen davontrug .

— Diebstahl. Am 22 . d . früh wurde einem Studieren¬
den in einem Cafe auf der Kaiserstraße ein dunkelbrauner
Uebergieher im Werte von 130 Diark gestohlen .

Bus dem Gerkhfsfaal.
fff: Mannheim , 24 . Febr . (Schadenersatzklage

gegen die Stadtgemeinde .) Am vergangenen
Samstag ivar Schlußverhandlung in dem Prozeß des
Ochsenmetzgers Ludwig Kaufmann dahier gegen die
Stadtgemeinde Mannheim . Kaufmann ivar bekanntlichan einem Loche im Trottoir hängen geblieben und fiel so
unglücklich auf den Kopf, daß er eine schtvere Gehirn -
erschütterung davontrug . Rechtsanwalt Dr . Marx be¬
antragte für Kaufmann eine jährliche Rente von 9000 Mk .
Rechtsanwalt Dr . Rosenfeld jun . beantragte für die
Stadtgemeinde Klageabweisung . Die Zivilkammer ver¬
kündete Urteil wider die Stadt zur Zahlung einer
lebenslänglichen Rente von 8700 Mk. Durch dieses Urteil
ist allerdings nicht festgestellt , daß Hauseigentümer nicht
haftbar sind für die Beschaffenheit der vor ihren Grund¬
stücken befindlici-en Gehwege. Im vorliegenden Falle
wurde die Stadt deswegen verurteilt , weil ihre Arbeiter
das Loch gegraben und schuldhafter Weise weder beleuch¬
tet noch zugedeckt hatten .

H Mannheim , 24 . Febr . Wegen beträchtlicher
Unterschlagungen erschien gestern der 42 Jahrealte Kaufmann Ad . Witt aus Dirmstein (Pfalz ) vor der
Strafkammer . Witt hat in seiner Stellung als Buch¬
halter und Kassierer bei der Firma Mohr und Feder¬
haff in den Jahren 1893— 1897 rund 73 000 Mk . unter ,
schlagen und einer Entdeckung durch Fälschungen von
Büchern, Briefen und Rechnungen vorgebeugt. Die
Wurzel des Uebels war die unglückliche Ehe des Ange¬
klagten. Seine hysterische Frau stellte Ansprüche an ihn,denen entgegenzutreten er zu schwach war . Das Urteil
lautete auf 8 Jahre 4 Monate Gefängnis und Verlustder bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahr « .

- Triberg» 25 . Febr . Ta » Schöffengericht ver¬
urteilte die Tienstmagd Frieda Netterer aus Güttenbach,
die einer Nebenmagd 125 Mk . entwendete und, um den
Diebstahl zu verdecken, einen Ueberfall simulierte, zu drei
Monaten Gefängnis .

fld. Frankfurt a . M .» 25 . Febr . Da» OberkriegS »
g e r i ch t verhandelte heute über die W o r m f e r P a t r o n e n »
Diebstähle . Sergeant Leineweber von der 5 . Kom¬
pagnie de- 118. Infanterie-Regiments war vom Kriegs¬
gericht der 25. Division we >en DiebsiahlS von 48000
Patrone », die er für 520 Mk . an einen Kurpfiffchcr in
Worm» verkaufte, z » 50, Jahren ZiichrhanS verurteiltworden. Seine Berufung gcaen diese » Urteil wurde
heute vom Oberkriegsgericht verworfen , ebenso auch die
Berufung feines Mitangeklagten, de? Vize - FeldwebelsWassermann , der in seiner Eigenschaft alS Arresthaiis-
Auifehcr dem Leineweber verschiedene Vergünstigungen ge¬
währt hatte und deshalb zu 6 Monaten Gefängnis und
Degradniiou verurteilt worden war . Drei Dragoner vom
23 . T-ragoner- 3!egimcnl in Darmftadh die

.
als Posten sich

zu Durchstechereien hatten benutzen lassen , indem sie Briese
der Leineweber ans dem Untersuchungsgefängnis heraus an
leine Brailt beförderten, waren vom Kriegsgericht zu 4, 3
und 2 Monaten Geiäuguis verurteilt worden. Sie hatten
ans Berufung verzichtet .

Vermisste Hüchrichfen.
Hd . Hamburg , 25 . Fedr .,ar . AlS gestern abend die

Schaucrlciitc vom Tamp .er „ Kaiserin Augusta Viktoria" der
Hamburg Amcrila Lin « du » Schiff verließe «, das am Kaiser
Wichclin -Quai liegt, brach die Laufbrücke ein . Die
gcr ..de auj der Brücke befindlichen Cchanerlcute und sonstigePclsonen fielen in » Wasser, i» das die Flut schwere Eis »
masten gedrängt halle. 7 Mann , die durch den Fall aus
GisschoUc » schwere Verletzungen erlitten hatten, wurden ge¬
borgen , während eit Mann vermißt werden , die cr -
trunlen sein dursten . DieDunletheit hat ihrelltettung
unmöglich gemacht.

Hd . Hamburg , 25 . Febr . Soiveit der Gang der
Untersuchung bisher ergeben hat , ist sestgestellt worden,daß der Unfall auf der Laufbrücke der Kaiserin AugustaViktoria sich bei dem Schichtwechsel der Arbeiter ereignete .
Die Katastrophe ist auf das Verschulden der Arbeiter
selbst zurückzusühren. Infolge der Ueberlastung rissen
bie Befestigungsseile durch und alle 30 Personen , die auf
der Brücke standen, fielen ins Wasser. Bei der Dunkel-
heit gelang es nur nach den Hilferufen und Schreien der
Arbeiter 19 von den Verunglückten an Land zu brinaen .
Drei Leute sind durch die im Wasser treibenden Eis¬
schollen schwer verletzt , während vier andere mit leichteren
Verletzungen davon kamen . Ueber die Zahl der Vermiß¬
ten herrscht noch völlige Unklarheit , da die Leichen unter
die Eisdecke getrieben worden sind und nicht gefunden
iverden können . Es wird jetzt noch nach Leichen geforscht .
Zwei Taucher arbeiten unausgesetzt seit heute früh und
haben bis mittags 5 Leichen gefunden . Die Frau eines
Arbeiters , deren zivei Knaben in das Wasser fielen,
sprang den Kindern nach . Die beiden Kinder wurden ge.
rettet , die Frau ist ertrunken .

Hd . Frankfurt , 25 . Febr . Heute nachmittag
war der Inhaber des Uhrengeschäfts .ruf der Zeil Nr . 15,
Georg Schäfer , damit beschäftigt, zum Schutze Men Ein -
brüche , wie letztere verschiedentlich bei ihm versucht wor¬
den sind , an die Tür seines Ladens eine Selbstschuß-
Vorrichtung anzubringen . Bei der Probe entlud sich die
Waffe und das Geschoß drang ihm in den Kopf. Der Tod
trat lt . „ Frkf . Ztg .

" auf der Stelle ein . — Die Polizei
beschäftigt sich gegenwärtig mit Ermittelungen über
groben Unfug am Faschingsdienstag . Viele Anzeigen
sind eingelaufen , namentlich über rohes Benehmen Mas¬
kierter gegen Frauen und Mädchen. Einen besonders
bösen Faschingsscherz leisteten sich in Bornheim mehrere
Burscken, die einem Zechgenoffen Lysol ins Bier
schütteten. Der Mann mutzte ins Hospital geschafft wer¬
den . Am andern Morgen machte er dann die Entdeck ,
ung, daß ihm sein Portemonnaie mit ca . 300 Mk. ge-
stöhlen worden war .

A ltmnnsterol , 25 . F-ebr. Zwei in der hiesigen
Vclokettcnfabrik beschäftigte Mädchen , Geschwister, a »8 dem
benachbarten französischen Grenzorte Montreux » Chateau

waren gestern morgen aus dem Wege zur Arbeitsstelle, alS
ihnen bei der Eifenbahnbrücke der Lokomotivheizer EamilleAlberli vom Bahnhof Petit-Croix in den Weg trat und
einige Cckritte mit ihnen lief . Nach kurzem Wortwechsel
zog Alberti plötzlich einen sticvolver und gab auf jcdeS derbeiden Aiädche » eine» Schuß ab, durch welche die eineschwer verletzt wurde, während die Verletzung der
andern sich als weniger gefährlich herauSstellle. Ter Mörderwurde sofort von einem Grenzwächter verfolgt , lief querfeldein der Grenze zu . Lkurz vor der Grenze gab er sich einen
Rcvolverschuß, der den sofortigen Tod zur Folge halte.
Verschmähie Liebe der einen der beiden Mädchen soll die
llrsadie der Tat sein .

Hd . I n n b r u ck, 25. Febr . Nach dreitägiger ununter¬
brochener Arbeit gelang es , die Leiche des im Alpbachtalvon einer Lawine verschütteten Studenten Rudolf Joelaufzufinden . Die Leich«, die äußerlich keine Verletzungenzeigte, wurde nach Mailand zur Beisetzung überführt .

d . Brstsscl , 2b . Febr . Ter Da» p >cr „ Kurla nb "
hat vorgestern im Hase» von Livorno einen englischen Fracht-
dampicr in denGrund gebohrt und wurde selbst schwer
bcswädigt. Wi « viel Menschen vernng ückt sind, ist noch nicht
festgestclll. Ter „ Kurland" gehört der Rhedcrei Deus, deren
Dampfer „Australien " erst jüngst unterging.

11d. Zürich , 25. Febr . Der bisherige Sekretär des
Kunstvereins Zürich , der Schriftsteller und Ttzeatcrlritiker
Knich aus Hamburg ist wecken großer Unterschlagungen und
Betrügereien von dort entflohen und wurde steckbrieflich ver¬
folgt. Gestern hatte er sich in Zürich dem Untersuchungs¬
richter gestellt.

Hd . Havre , 25 . Febr . Eine FeuerSbrunst zerstörte
in der vergangenen Rächt ein Warendepot , in welchem
Baumwolle aufgestapelt war . Der Schaden beläuft sich
auf über 100 000 Francs .

ti » ; London , 25. Febr . Der Lloyddampfer „ Kaiser
Wilhelm II . " ist auf der Fahrt vonNew-Uort imGeduey -
Kanal aiifgelausen .

Hd . N e w h o r k, 25 . Febr . Der Dampfer Kaiser
Wilhelm II ., der bei dichtem Nebel auflief , konnte bald
wieder freigemacht Iverden. Der Nebel verhinderte aber
sein Einlaufen in den Hafen .** Todesfall im Hause Siemens . Am
vorigen Freitag starb die 16jährige Tochter Gerda de»
Herrn Arnold v . Siemens und seiner Gattin , gcb . von
Helmholtz , in Kairo , wohin sie mit den Eltern gereist war .um ihre zurzeit dort lebende ältere Schtoester abzuholen .
Kurz zuvor hatte im Grunelvald «ine ältere Frau durch
Oeffnen der Pulsadern ihrem Leben ein Ende gemacht.
Diese beiden Ereigniffe nun stehen miteinander in einer
tragischen Verbindung , über welche die „B . Z . a . M ."
folgendes mitteilt : Di« Sclbsttnörderin aus dem Grune -
wald war die seit Jahrzehnten im Hause Siemens be»
dienstete Kammerjungfrau des jäh verstorbenen jungen
Mädck-cnS , die mit großer Liebe an ihrer Pflegebefohlenen
hing . Kurz vor der Reife der Familie Siemens , die von
Kairo aus eine Weltreise zu unternehmen gedachten,
unterzog sich Gerda Ellen v. Siemens einer kleinen
Hühneraugenoperation , die ihre Kammerftau ausführte .Dabei verletzte diese die junge Dante . Frl . von Siemens
zog dann schwarze Strümpfe an , und alsbald stellten sich
Schmerzeit ein , die sie vor ihrer Umgebung verbarg , um
nicht etwa die Reise, auf die sie sich so sehr gefreut hatte ,
verschieben zu müssen . Unterwegs wurden die Sch:nerzenaber immer heftiger , und in Kairo nnißte die Kranke in
das Deutsche Diakoniffenhaus gebracht werden. Es war
aber inztvischen schon Blutvergiftung eingetreten und
Rettung nicht mehr möglich . Als nun in das Berliner
Haus Siemens die Nachricht kam , daß die Erkrankte un¬
rettbar verloren sei, da ivar die Kammerfrau von den
schwersten Selbstvorwürfen gepeinigt und machte ihrem
Leben in der geschilderten Weise « in Ende.** Pom Vater dem Hungertod « preiSge -
geben . In Klein-Hartmannsdorf bei Eppendorf starb
der 42jährige Sohn des Mühlengutsbesitzers K e m p t e r .
Der Verstorbene soll seit vielen Jahren von den Ortsbe¬
wohnern nicht mehr gesehen worden sein. Die Leichen¬
frau ließ den Ortsarzt rufen , um die Todesursache fest¬
zustellen. Dem Arzt , der schon einige Jahre am Orte
wohnt, war überhaupt nichts vom dem Vorhandenseindieses Sohnes Kempters bekannt . Er erstattete Anzeige,weil der Befund ergab, daß der Tot« zum Skelett abge¬magert loar und nur 42 Pfund wog . Die Staatsanwalt ,
schüft hat di« Leiche beschlagnahmt und den 72jährigenVater des Verstorbenen verhaftet . Die gerichtlich « Unter -
suchung wird ergeben, ob ein Verbrechen vorlicgt .

Hochwasser .
Hä . Stendal , 26 . Febr . Der Dampfer „ Expreß" aus

Tangermünde , der von Akvebnrg aus die Besucher nach der
Teickbruchstelle Saudauer Fahrholz beförderte, sitzt -im Eise
auf der Elbe fest . Die Feuerwehr in Sandau ist zur
Sieltung der Passagiere alarmiert.

Hd . H a l l e a . d . S >, 25 . Febr . Angesichts der Hoch¬
wasserschäden bereiten in verschiedenen Städten der Provinz
die Vereine ehemaliger Pioniere zusammen mit den Orga¬
nisationen der Beniisfischer die Gründung von W aff er¬
wehren vor, die vom Staate mit Geräten ausgestatlct
iverden und bei Ho»wafferansage für die Sicherung von
Meiischeiileben und Gütern eintreten sollen .

Eisenbahnunglück.
Hd . Brüssel , 26 . ,zcdr. Gevern Nachmittag ereignete

sich ein schweres Eifeubahunuglück . Ter ExpreßzugCalais -Brüssel, der um 4 45 Ufer in ErquelinneS eintrifft,
stieS bei IiequigniS mit einigen dori haltenden Güterwagen
zusammen. Dabei wurden drei Personen getötet und
zwölf schwer verletzt , acht trugen leichte Verletzungen
davon . Unter de » Opfern befindet sich kein Deutscher. Alle
Züge erlitten große Verspätungen.

Großes Erdbeben in Kleinasien .
Konstantinopel , 24 . Febr . Eine Depesche auS

Siwas meldet, daß in Kadilhisfar durch ein Erd -
ben 37 Menschen getötet und 1500 Häuser zer¬
stört worden sind . 18 Personen wurden verletzt. Die
Regierung hat eine Hilfsaktion eingeleitet .

Ein polnischer Prinz ertrunken .
Tenerifa , 24 . Febr . Die polnischen PrinzenKasimir , Leon und Alexander Sapieha , drei Brüder , un¬

ternahmen gestern in der Bai in einer Barke einen Aus¬
flug . Die Barke kcnterte und Prinz Kasimir ertrank .

Xtltpnit mit «tieft NchMt«.
Hd . Brr !in, 25 . Febr. Anläßlich des Geburtstages

de» König? von Württemberg fand heute beim Kaiser¬
paar eine FrühstiltkStafcl statt, zu der u . A. gelaven
waren der württemberaische Gesandte und württcmbergische
Militärbevollmüchtigte, » ehrere Vunderrats-Piitglieder,der SteichSkanzler, Staatrsekrclär v . Schön nsio. Nach
der FrühstückStafel nahm der Kaiser einen täugeren
Vortrag de » Reichskanzler - entgegen .

Hd. Gotha . 26. Febr. Ter gemeinschaftliche Landtag
der Herzogtümer Koburg und Golha nahm einen national-
liberalen Antrag an auf Einführung deS direkten
Landtags Wahlrechtes .

Hd . Bern , 25 . Febr. Der schweizerische DundeSrat
hat die Antwort auf die deutsche und itatiemsche Note
über die Gotthardt-Bahn beraten . Die Antwort wird
beiden Mächten in de » nächsten Tagen zugehen. Ter
BunbeSrat hat der Einberufung einer Konferenz im
Prinzip zugestimmt .

Hd . Prag . 25 . Febr. Im „Eesky Slowo" behauptet
der Abgeorvncte Klofac , er habe bereits Kenntnis von
der Entsendung von KomitatschiS nachOcstcr-

reich erhalte ». Der Zweck dieser Entsendnng soll die
Verübung von Attentaten gegen hochstehende Personen
sein. Ktofac behauptet jedoch zugleich, daß diese Emissäre
nichts anderes als bezahlte Kreaturen und Agent »
provocateurs der Polizei seien und fordert zur schärfsten
Verfolgung derselben auf .

Hd . Part » , 26 . Febr . Die Differenzen zwischen
dem Minister Caillaud und Picard dürften , wie
es heißt, alS beseitigt gelten . Beide Minister gaben
etwa » von ibren Forderungen nach und einigten sich auf
einen Standpunkt, der den Finanzen nicht schadet und
der Marine nutzen soll. Die Einzelheiten werden erst
im nächsten Pftnisterrat am Dienstag festgestellt werden .
Doch sind ernstliche Schwierigkeiten kaum mehr zu er¬
warten .
Die Reuregelvng der WohnvagSgeldzafchüfse.

Hd . Berlin , 25 . Febr. Tie Beschlüsse der Budget-
kommission des Abgeordnetenhauses Über die Neuregelung
der Wohnungsgeldzuschüsse und die neue OrlSktassenein«
teilung haben laut „Frkf . Ztg .

" in der Beamtenwelt
keinen Beifall gefunden , und eine Flut neuer Pelitionen,
nieistenS auf telegraphischem Wege, ist beim Abgeorü -
netcnhanse eingegangen. Tie Fraktionen haben sich mit
diesen Wünschen beschäftigt und sind, wie eine Korre¬
spondenz wisse» will, übereingekonimen , den Beschlüssender Kouimission nicht zuzustiwmen , sondern ein Provi¬
sorium einzuführen und zwar auf die Dauer von zweiJahren . Die alte Ortrklasseueinteilung wird biS zum1 , April 1911 beibehalten ; die bisherigen Wohnungs¬
geldzuschüsse werden mit einem Zuschläge von 33 '/» vom
Hundert deS bisherigen Zuschusses wcitergezahlt. Die
Differenzierung zwischen Verceiratelen und Unverheirateten
fallt fort . Ter Staat wird verpflichtet werden , inner¬
halb der näcksten zwei Jahre Erbedungen anzustellen
über di« Höbe der P . ieten und Lebensmittel in den
einzelnen Orten und soll auf Grund dieser Erhebungen
dem Landtag eine neue Dorlage über Klasseneinteilung
und WohnungSgeldzuschiitz vorlegen .

Preußischer Landtag.
Hd . Berlin , 25 . Febr . I » der gestern abend ab.

gehaltenen Sitzung deS Abgeordnetenhauses wurde
ein nationalliberaler Antrag , die EtaatSregierung zu er¬
suchen , zur Hebung der jüngsten Hochwasserschäden
Staatsmittel durch Gewährung nicht rückzahlbarer Unter¬
stützungen oder zinsfreier Darlehen bereit zu halten , be¬
sprochen und nach längerer Debatte beschlossen , den
Antrag an die Budget-Kommission zu überweisen .

Zur Krifi ».
Hd . Wien , 26 . Febr. Lemberg » Blätter behaupten

1600 Mann Orenburger Kosaken seien nachf»
in 40 Waggons mit Separ -ckzug in der Grenzstadt
Wolocyrk eingetroffen und in den neuen Kaserne»
untergedrackt worden . Ferner sei Rußland dabei , an
der russisch -galizischen Grenze ein BeobachtungSkorpS
aufzustellen .

Hd. Äonstantinopel , 26. Febr. Die Pforte
trifft fortgesetzt Vorbereitungen für den
Kriegsfall . Ter Mariueminister läßt die Flotte
bereilstellen. Prinz Burhaneddin inspizierte gestern
die am Goldenen Hom verankerten Kriegsschiffe . Der
Prinz wird im Kriegsfälle auf dem Admiralsschiffe
dienen.

Hd . Adrianopel , 26. Febr. Bulgarien mobi¬
lisierte in den letzten Tagen die Brigaden von
Phitippopel und die 3. von Jsinitia. Die ganze
ostrumcliscv-türkische Grenze ist von bulgarischen Truppen
besetzt . Alle an der bulgarischen Grenze liegenden
moslemitischen KorvS stehen unter mititärischer Be¬
wachung in Bulgarien.

Türkei.
Hd. K o n st a n t i n o p e t , 25 . Febr. Gerüchtweise ver¬

lautet, der Kriegsminister wrrde feine Deniission ein¬
reichen, weil die von ihm verlangten Kredite für da»
Kriegsiiiinisterium abgelehnt worden seien.
Zunahme der panttawistischen Agitation in

Rußland.
Hd . Petersburg , 24 . Febr. Angesichts der ernsten

Gestaltung der Lage zwischen Oesterreich-Ungarn und
Serbien beginnt die panslawistische Agitation große
Dimensionen anzunehmen . Die Präsidenten der slawischen
Sokol -Brreine und andere Vereine leiten Sammlungen
für den serbischen und montenegrinische » MiiilärsoubS ein.
Uttlcrkcridt dr» ffttiroifcur . skr I ftroroi. gut

Hudrogr . vom 26. Februar I960 .
Wäfer . nd daS Hochdruckgebiet über Rordeiiropa mit einem

Kern über Rordwefiriißiand fortbesteht hat sich die über de«
Mittelmeergcdiel gelegene Depression nordwärts über das
südliche Milte >enropa an» ebreit t. Aus dem ganzen Fest¬
land herrscht trübe » zu Schneciaüen geneigte» Wetter . In¬
folge der durch die Luftdruckverleilung bedingten nördlichen
Luftzufuhr hält der Frost an. Meist rrüdes Fro>twetter
mit Schncefällen ist zu erwarten.
Waflerstaud de« Rbciue« am 26 . Fctrnar lgfv sritb.^ ».usirrinset 0.70, gefallen 1. Key» 1 .27, gefallen 4.Maxau 2 .96, gefallen 2 . Maunheim 1 .68, gefallen 5.

Briefkasten der Redaktion.
Rach B. Wir kennen keine Bestimmung , welche Ihnenverbietet, etwa von 9— 10 Uhr Abends Klavier zu spielen,eS w , fete denn sein , daß der Rlictvertrag e» verbietet.Tie Unart, daß man Ih »en an die Wand tlopit , könnenEie sich verbitten und eventuell sich beim Bürgermeister be¬

schweren , bezw. daraus dringen, daß Ihne » eine a » dere
Wohnung zugewiejen wird, in der Sie sich ungestört Ihrer
beruflich geiordcneu musilaäjchen Ausbildung widmen tönuen.

7aar « iitAl « iinrr ,
Freitag den 26 . Februar 1909 :

Eintrachtsaal . Ha,b 9 Uhr Bortrag von Dr. FörsterauS Zürich.
Apollothe>trr. 8 Uhr Varietevorstellung.
Jriedrlchshof . Heule abend spielt die ungarische Künstler»

peile im Gartensaal .
Kaiser- Restaurant und CnfS. Ecke Kaiser- und Kronenstraße.

Täglich abends Kiinsilcr-Konzrrk .
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .

Groszh . .Hoftheater .
Freitag . 26. Febr . Abtl . A . 43 Slbmis .-Vorstellung.

Brr Life , lyrisches Drama in 3 A . von Cor» e -iuS . Anfang7 Uhr, Ende ge . en halb 10 Uhr.
SamStag, 27 . Febr . Abt . 0. 40. AbmtS.-Vorstellnng.

ßkr«ir« uufe äUriinnf, Tragödie in 5 Alten von Hebbel.
Anfang 7 Uhr , Ende 10 Uhr.

vack ', brat ' und kocst'

mit !
Cs spart , schmeckt gut und bräunt auch nett .
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Todes - Anzeige.
Freunden und Bekannten machen

wir die schmerzliche Mitteilung,
daß unser lieber Vater und Groß¬
vater,

Eduard Martin,
gestern vormittag, nach kurzer Krank¬
heit , sanft verschiede« ist.

Karlsruhe , den 26. Februar 1909.
Für die trauernden Hinterbliebenen :

Emma Martin , geb. Dunz.
Die Beerdigung findet Samstag ,

den 27. Februar , nachmittags' / -2 Uhr statt.
Trauerhaus : Adlerstr .22,2. HthS .,4 . Stock .

liefert das beste

zur Fasten -Bäckerei
zu nachstehenden Preisen
mit 8 «/«. Rabatt .

Nr . 1, Nr. 0, Nr . 00
1 Pfd . 18 4 , 20 4 , 22 4
6 ' /* „ 1 .10, JC 1 .20 , JL 1 .30
12' /- „ „ 2 .20 , „ 2 .40, , 2 .60
25 „ „ 4 .40, „ 4 .75, .. 5 .00
Mache besonders darauf aufmerksam ,
daß vorstehende ' Qualitäten nur
mit der größten Vorsicht gesiebt
zum Verkaufe kommen und ist dies
für jede Hausfrau beim Kochen und
Backen von unschätzbarem Werte.

Sliitkmiikhl
in praktischen Handtuchsäckchen,,

5 Pfd. M. 1 .15, 10 Pfd . «44 2 .15,
25 Pfd. JH- 5 .00 .

Mmbjl gemischt,
per Pfd . 30, 40 und 50 4 ,

jSosn. Jivetschgkii und
SordeaurWauilikN ,

per Pfd . 20, 25, 30 . 35 und 40 4

WjtkiilteMmmeu ,
per Pfd . 50 4 -

Dmnjifiipfrl ,
jährige, gut erhalten, per Pfd. 40 4

Neue Uampfä|) fci,
per Pfd . 50 und 60 4 -

Italien , und Franz. Sriinellen,
(Talifont. Aprikosen 11. Sirnen ,

Datteln, Feigen , Kirschen,
getrocknete Heidelbeeren ete.

empfehle in nur vorzüglicher, stets
frischer Ware und zu äußerst

billigen Preisen.
ülerderplah 37, Ludmgsplah 65,
Laistrstraße 38 , WaMraße 21 .
Telephon 484. Telephon 2374.

+
Todes-Anzeige.

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,
daß heute früh ' / - IO Uhr meine liebe Frau, unsere gute Mutter,
Großmutter und Schwiegermutter,

Magdalena Schmith, gev. ENson,
nach langem Leiden , mit den hl . Sterbesakramenten versehen , sanft
entschlafen ist.

Karlsruhe» 25 . Februar 1909 .
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Rudolf Schmith .
Die Beerdigung findet Samstag nachmittag ' / - 3 Uhr von

der Friedhofkapelle aus statt.
TrauerhauS : Schntzensträße 100.

Kräftig !

Uikant !

Willig
Knorr -Sos

mit Wort !

die ausgeproöte beste Würze
für Suppen , Saucen , Gemüse,
Satate und andere Speisen.

m
Kerdersch« Dersagrhandlung zu ArelSurg im Breisgau .

Der Wompitger .
und

Wegweiser zu den wichtigsten Heilig¬
tümern und Sehenswürdigkeiten der
ewigen Stadt . Von A . de Waal ,

einem Stadtplan. Achte Auflage . 12° Geb .Mit vielen Bildern
in Leinwand bl 5 .-

„be Waals ,Rompilger' ist für romreisende Katholiken wohl einer der
besten und praktischsten Führer . Er entspricht nicht nur den religiösen
Interessen, sondern auch den weltlichen . All das Interessante, was die,ewige
Stadt ' in künstlerischer, historischer und kirchlicher Richtung bietet , findet in
de Waals .Rompilger' sachkundige und ausgiebige Schilderung . . ."

(Augsburger Postzeitung.)
Von Bädeker und Gsell Fels zur Vorbereitungfür das Rom der Renaissance

empfohlen : Pastors Geschichte der Päpste feit dem AuSgang des Mittelalters .
Vier Bände liegen vor . — Zur Übung im italienischen Idiom eignet sich
vortrefflich die Lektüre von Dante in der neuen Zoozmannschen Parallel -
Ansgabe (italienisch und deutsch ).

Durch die Unterzeichneten zu beziehen :

Freiburg w «-«,«-». Literarische Anstalt.
Karlsruhe , Herrenstraße 34 . Kerder ' sche Auch Handlung.
Fauherhischolshekm . A. J . Wott ' sche Wuchhandkuug.

Karlsruhe 'WatdstrM

“ tlllliP IDIUlijllllNl Gll j«l«r Art.

| Ferner : MMM . KMIWckl !
| ganz billig,
p IrniirinnQ °hne Lötfuge, in Gold ,

IIUUI lliytj das Paar von Mk . 12 an.

Christian Fränkle , Goldschmied,
Karlsruhe , Kaiser -Passage .

Zur Kommunion empfehle ich

Programm von Samstag , den 27. Februar,
bis einschl. Freilag , den 5. Mar; 1909 .

Strahlen und Schatten . Großartiges Natur¬
bild . (Sonnenaufgang und Sonnenuntergang,
ausgenommen auf dem mittelländischen Meere ) .

Dr . Fliegers Erfindung. Humoristisch .
O Zittcrbart , o Zitterbart . Kegelscene ans

„Evangelimann" . Tonbild.
Im Schnee verloren . Ergreifendes Drama .

(Der Ort der Handlung ist Grindelwald, ein
kleines Dorf in der Schweiz unweit des Faul-
hörns, des WetterhornS und der Jungfrau.
Großartige Winterlandschaft).

Der Esel der Hexe . Märchen in wunderbaren
Farben).

Der Krcuzfidele Kupferschmied. Tonbild.
Verwertung der Dchlangenhäute in Java .

Einzig existierendes Bild dieser Art , hoch¬
interessant und lehrreich .

Wie Schulze zu einem neuen Anzug
kommt. Sehr erheiternd .

ZuschiiMiirse
fiirDamen-
schncidkrei

tm - Prldat und Beruf .
Gründliche Ausbildung im Zu«

j schneide » , Aufstccken , Kostümnähen nach
unübertroffener nenest. Methode . Näh¬
kurse für ungeübte Damen, in welchendie
Arbeit zugeschnitten, gerichtet und an¬
probiert wird. Schnitteverkauf nach
persönlichem Matz . Nähere » durch

: Prospekte .
M . Egenolf ,

akadem . gepr . Znschneidrlehrerin ,35 Waldstratze 35.

Ludwig Schweisgut,
Karlsruhe , Erbprinzenstrasse 4,

iPianos und
3fCarmoniums \

Nur allerbeste Fabrikate
Ueber 100 Instrumente zur

Auswahl.
Reelle Preise .

Fachmännische Garantie .
Umtausch alter Klaviere.

Gespielte Instrumente hilliist .
Stimmungen . Reparaturen .

^otographische Apparate
M alles Zubehör in reichster Auswahl

Alb.Glock& Cie.
Gegr. 1861. KARLSRUHE . Te,efon 5L

Uebernahme photographischer Arbeiten .

! Hötel -Resta/ur a,nt
Cafe Nowack .

Katholisches Vereinshaus .
Die Mitglieder der k. Vereine und Leser des „B. B.“ treffen sich

Sonntag Nachmittag und Abend mit Vorliebe im Cafd Nowack .
Auswärtiger Besuch , der im eigenen Heim nicht gut untergebracht
werden kann , findet im Hotel des Caf £ Nowack beste Aufuame .

Divan .
Nene Hochs. Kameltaschendivan mit

Roßhaar von 45, 50 , «0 Mark an,
schöne Stoffdivan 33 Mk. Gr . Au »w.
u . n. gute , sol . selbstangef. Arbeit
unter Garantie . Kein Laden, daher
billigste Preise.

K . Köhler , Tapezier,
Schühenstraste 5311 .

Der katholische Fürsorgeverein
hat ein 4 Wochen altes , gesundes Knäblein
zu verschenken . Wer gibt dem armen Kind
ein Elternhaus ? Gefl . Offerten an die
Vorsitzende des Fnrsorgevereins ,
Sofienstraßc 45 , II.

Zum Moninger
KARLSRUHE ■u * Haltestelle der

^ elektr . Strassenbahn .

Zahn-Atelier AIR». Günter
| Amalienstrasse 26 , nur neben der Hirsch -Apotheke

früher langjähriger erster Assistent des verstorb. Herrn Häusler.
Schonendsfe Behandlung .
== . Mässige Preise . ==

Sprechstundsn von 8—12 und von 2—7 Uhr.

Ecke der Kaiser- o ,
und Karlstrassc ^

Hanptausschank der Brauerei -
geaellschaft vormals S . Honinger

i Cafe, Speisesaal , Spiel - und Billardzimmer im I. Obergeschoss
Grosser schattiger Garten

^Vorzügliches helles und . dunkles Bier
— — — Anerkannt gute Küche . .

Zu zahlreicnem Besuche ladet ergebenst ein „ ,Jos . Schuh .

Äör brav., gut empf. Mädchen , das
schon mehr . Jahre in kath. Pfarr -

Hause tätig war, wird Stelle bei gerstl»
Herrn gesucht . Angebote unt. Nr . 382
a . d . Geschäftsstelle des „Bad . Beob. " erb.

Kassensturz -Protokolle .
ä Buch 1 Mk ., vorrätig bei der

AktiengeseAchaft „Aiadenia" in Karlsruhe.

Auf 1 . April Si 'SJS
tvohnunq nebst Zubehör zu vermieten .
Wasserleitung , elektrisches Licht. 5 Min.
vom Bahnhof. Für pens. Pfarrer oder
Beamten geeignet .
3. Könninger, Kllerrwrirr d . Suhl.

Brave Jünglinge
im Alter von 16—30 Jahren, welche
Berns zum Priesterstande in sich fühlen
und sich der Salesianer - Kongregation
anschließen wollen , wenden sich ver¬
trauensvoll an den Hochw. H . Direktor
des Deutschen Doli Bosco - Institute »
St . BonifaziuS in Penango Monferrato

(Jtalia ).

\ irlag Jjhn Henry Schwerin , Berlin .
Die „ Grosse Modenwelt “ mit bunter Fächervignette bietet i»

»orzüglichen Genrebildern eine in der Tat erstaunliche Anzahl der reizvollsten
Damen- und Kindertoiletten, und was die Hauptsache ist , mit Hilfe der jeder
Nummer beiliegenden Schnittmuster kann auch die Anfängerin sich aller leicht
und billig selbst Herstellen. Außerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach eine
gesandtem Körpermaß zu den miniitialen Selbstkosten — 50 Psg . für Schnitte
für Erwachsene, 35 Psg . für solche für Kinder . Eine vornehm geleitete, illustriert-
velletristische Beilage sorgt für Unterhaltung und Belehrung. Die „ Grosse
Modenwelt “ mit bunter Fächervignette kostet nur 4 Mk . vierteljährlich.

Hervorragend an Reichhaltigkeit , Vielseitigkeit und Billigkeit ist da» be¬
kannte Universalblatt „ Mode und Haus “ , das da» Menschenmöglichste an
reizenden Neuheiten auf allen Gebieten der Mode und Hauswirtschaft bringt.
Auch für Unterhaltung ist in reichem Maße gesorgt. Ganz speziell machen wir
auf den jeder Nummer beiliegenden mustergültigen Schnittbogen aufmerksam,
außerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach eingesandtem Körpermaß — keine
sogenannten Normalschnitte — gegen Vergütung der eigenen Selbstkosten von 50 Pf.
pro Schnitt. „ Mode und Haus " kostet trotz seines reichen Inhalts pro
Quartal bloS Mir . 4 .— ; mit achtseitiger Nomanbeilage „AuS besten Federn"
und Moden -KoloritS Mk . 1 .25 .

Reizende Kindermoden bietet die Monatschrift „ Kinder -
garderobe “. Mit Hilfe der beigelegten Schnittmuster wird hier selbst der
unerfahrensten und ungeübtesten Mutter genaue Anleitung zur Selbstbekleidung
ihrer Kinder gegeben. Aber auch den Kindern wird Anleitung gegeben, wie sie
aus scheinbar nutzlosen Abfällen de» HauLhaltS ganz reizende Spielsachen flch
selbst anfertigen können . „ Kinderßarderobe “ , mit den Beilagen „Für
die Jugend " und „Im Reiche der Kinder " — Abonnement 80 Pfg . pro Quartal.

Die „ Illustrirte Wäsche -Zeitung “ kostet ebenfalls 60 Pfg .
pro Quartal und bringt reizende Vorlagen sämtlicher Wäschesachen, auch von
Herren- und Kinderwäsche.

Sämtliche vier Schriften find von allen Buchhandlungen
und Postanstalten zu beziehen . Gratis - Probrnummern durch
«rstere und den Verla » John Henry Schwerin , Berlin W . 35

von Waren bitten wir unsere verehrl. Leser
und Leserinnen, in erster Linie diejenigen
Geschäftsleute zu berücksichtigen, die im

inserieren lassen . Dabei wolle man sich
stets auf Inserate dieser Zeitung berufen .
Nur auf diese Weise erkennt ein Teil der
Geschäftswelt den Vorteil des Inserierens
in unserem Blatte und sieht sich zur

Erneuerung der Aufträge veranlasst. <s®

Durch die Aktiengesellschaft „ Badenia " in Karls¬
ruhe ist wieder zu beziehen :

,Zickes Gebet- und Gesangbuch
".

mit dm iiiomilliiticii Machte« der CorMS kW-,
Heg Ich- «nd Hetz Wariä -fimdnschastm.

Zusammengestellt von A. H . Lorenz » Pfarrer in Neusatz .
16°. 20 Bogen . (VIII , 328 u . XL S .)

Preis : Gebunden in gewöhnlichem Einband bei Abnahme
von unter 50 Stück . 45 Pfg. j

: S.r 7 ,*T '
: : : : : : : SStf **•**•

Rohe Exemplare bei Abnahme von mindestens 400 Stück *5 Pfg-
per Exemplar , darunter 30 Pfg.

Fulduer Sauifatms -Lulender für 1909.
5== = gediegenster Volkskniender, ,

mit prächtigem Farbendruckbild „ Der hl. Antonius als Fürbitter
und Wandkalender, das Stück nur 35 Pfg ., zu beziehen durch die

Geschäftsstelle des „Madischen Meobachter
".

HB. Die Zeitnngsträgerinnen nehmen ebenfalls Bestellungen entaegen .
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